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der deulſche Friedensplan überreicht 


Botſchafter von Ribbentrop im engliſchen Außenministerium 


London, 31. März. Botſchafter von Ribben⸗ 
trop und die übrigen Mitglieder der deutſchen 
Abordnung find am Dienstag um 21.35 MEZ. 
in London eingetroffen. Zu ihrer Begrüßung 
hatten ſich auf dem Flugplatz der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in London, Dr. v. Hoeſch, jowie an=- 
dere Mitglieder der Botſchaft eingefunden. Sie 
begaben ſich ſofort nach ihrer Ankunft im Kraft⸗ 
wagen nach London. 

Paris, 1. April. Botſchafter von Ribbentrop 

am Mitt vormittag 10 Uhr 
engliſcher Zeit dem engliſchen Außenminiſler 
die deufjhe Antworknoke. Er war bei feiner 
Ankunft im Foreign Office von Minifteriaf- 
direktor Diedhoff und anderen Mitgliedern 
der deufihen Abordnung begleitet. 


London wird gemahnt 


i 81. März. Angeſichts der Haltung de 
1 jen 1 do | fr e ſuchts Ber 
„Temps“ einen Druck auf die engliſche Politik 


vor allem hinſichtlich der Generalſtabsbeſprechun⸗ 
gen auszuüben. Das Blatt erklärt u. a., man 
leibe in Paris bis zum Beweis des Gegenteils 
davon überzeugt, daß England, „ſeiner edelſten 
Aeberlieferung getreu“, reſtlos das gegebene 
Wort halten und loyal ſeine „Verpflichtungen“ 
erfüllen werde. Der „Temps“ will dann unter 
Rien e von Sätzen aus der Londoner Er⸗ 
lärung der reſtlichen Locarnomächte vom 
19. 5 nachweiſen, daß die Verpflichtungen 
für die Generalſtabsbeſprechungen ni t oeltridjen 
werden könnten. Das Blatt ſchließt mit 
Erklärung, man fet erſtaunt, daß nach allem, 
was die befugteſten Stimmen in London über 
die Beſprechungen der Generalſtäbe geſagt hät⸗ 
ten, noch jo leidenſchaftliche Auseinanderſetzun⸗ 
gen und willkürliche ehe Per PN möglich feien, 
ebenſo wie man etwas überraſcht fein könne 
darüber, daß das Verpflichtungsſchreiben der 
britiſchen Regierung das durch das Abkommen 
vom 19. März amtlich angekündigt wurde, noch 
nicht in Paris und Brüſſel eingegangen ſei. 


Auch das „Journal des Debats“ ſchlägt in die 
gleiche Kerbe. 


er 


Stärkere Bedenken 
gegen die Stabsbeſprechungen 


Berichärfung der Meinungsverſchiedenheiten im britiſchen Kabinett 


London, $1. März. Die Meinungsverſchieden⸗ 
beiten innerhalb des britiſchen Kabinetts über 
die Frage der Generalſtabsbeſprechungen mit 
Frankreich und Belgien ſcheinen fih verſchärft 
zu haben. In parlamentariſchen Kreiſen heißt 
es, daß nicht nur Sir John Simon und andere 
der von ihm geführten liberalen Gruppe ange⸗ 
hörige Miniſter 


ſchwere Bedenken gegen die Sanktionierung 
biefer einfeitigen Militärabmachungen 


haben, ſondern daß auch der innerhalb der Kon: 
ſervativen Partei ſehr einflußreiche Lordkanzler 
und frühere Kriegsminiſter Lord Heilſham dem 
Gedanken der Generalſtabsgeſpräche ablehnend 
gegenüberſtehe. Auch der Marineminiſter Lord 
Monſell, gleichfalls ein konſervativer Politiker, 
ſoll Bedenken haben, wie man annimmt, im 
Hinblick auf den Wunſch der britiſchen Admira⸗ 
lität, in naher Zukunft ein zuſätzliches „quali⸗ 
tatives“ Flottenablommen mit Deutſchland abs 
zuſchließen. Als die ſtärkſten Befürworter der 
Generalſtabsgeſpräche werden die vier Mini⸗ 
ſter, die bei den Verhandlungen mit den ande⸗ 
ren Locarnomächten in vergangener Woche teils 
genommen haben, nämlich Außenminister Eden, 
Lordſiegelbewahrer Halifax, Schatzkanzler Ne⸗ 
nile Chamberlain und der Präſident des 
Staatsrats Ramſay MacDonald ſowie außer: 
dem der Kriegsminiſter Duff Cooper genannt. 
Eden hatte heute eine Unterredung mit Bald⸗ 
win, die der Ueberbrückung der Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten im Kabinett gegolten hat. 


Wenn an der Tatſache ſolcher Differenzen 
mnerhalb des Kabinetts kaum zu zweifeln ift, 
ſo beſteht bei den Oppoſitionsparteien unbedingt 
das Beſtreben, dieſen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten eine Schärfe beizumeſſen, für die vor⸗ 
läufig keine ausreichenden Anhaltspunkte vor⸗ 
liegen. Berichte, wie fie beiſpielsweiſe im 
„Star“ erſcheinen, wonach bereits mit der Mög⸗ 
lichkeit einer offenen Kabinettskriſe oder einer 
umfangreichen Umbildung der Regierung ge⸗ 
rechnet werden müſſe, ſollten einſtweilen mit 
größter Vorſicht bewertet werden. Premier⸗ 
miniſter Baldwin wird ſicher ſein Aeußerſtes 
tun, um eine Einigung innerhalb ſeines Kabi⸗ 
netts herbeizuführen, da ſo kurze Zeit nach der 
Hoare⸗Kriſe des vergangenen Dezember eine 
größere Umbildung beſonders in der gegenwär⸗ 
tigen ſchwierigen internationalen Lage ſeine 
eigene Stellung auf das ſchwerſte erſchüttern 
müßte. 


Reine Anbinekisteiie in England? 


London, 31. März. Wie Reuter an gut unter⸗ 
richteter Stelle erfährt, ſind die von einzelnen 
Blättern, ſo z. B. dem „Star“, wiedergegebenen 
Gerüchte über bevorſtehende Rücktritte von 
Kabinettsmitgliedern völlig unbegründet. 

Das Weißbuch über die Locarno⸗Vorſchläge, 
ſo betont die Agentur weiter, ſei ein Dokument 
des Kabinetts geweſen, für das das Geſamt⸗ 
kabinett die Verantwortung trage. 


Bei ſämtlichen Miniſtern herrſche Ueberein⸗ 
ſtimmung, daß England in bezug auf Lo⸗ 
carno gewiſſe Verpflichtungen habe. 

Die Gegenſtände, über die Meinungsverſchie⸗ 
denheiten beſtünden, hingen mit den General⸗ 
ſtabsbeſprechungen zuſammen, insbeſondere hin⸗ 
ſichtlich des Zeitpunktes, der Methode, des Ver⸗ 
fahrens und des Umfanges dieſer Beſprechun⸗ 
gen. Aus dieſem Grunde ſei man beſtrebt, im 
gegenwärtigen Stadium vorſichtig vorzugehen, 
um ein befriedigendes Ergebnis und eine von 
allen Seiten gebilligte Entſcheidung zu erzielen. 
Einer der Hauptpunkte, über den zweiſellos 
Einmütigkeit herrſche, ſei der, daß das Ka⸗ 
binett eine genaue und vollſtändige politi⸗ 
ihe Kontrolle über die Stabsbeſprechungen 
ausüben und daß der Umfang dieſer Bé- 
ſprechungen ſtreng umgrenzt fein müſſe. 
Trotz der beträchtlichen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten unter den Anhängern der Regierung 
über die ſich aus dem Weißbuch ergebenden 
Fragen herrſche allgemeine Entrüſtung über die 
Rücktrittsgerüchte, da man der Anſicht ſei, daß 
man den Zweck verfolge, im Auslande eine für 

England nachteilige Wirkung hervorzurufen. 
In einigen Regierungskreiſen werde nach⸗ 
drücklich erklärt, daß von gegneriſcher Seite 
verſucht werde, unter den Kabinettsmitgliedern 
Uneinigkeit zu erwecken. 
Reuter veröffentlicht dieſe Meldung unter 
der Ueberſchrift „Keine Kabinettskriſe“. 


Führende Engländer warnen 


London, 1. April. In einer Zuſchrift an die 
„Times“ nehmen führende Perſönlichkeiten der 
Stadt Birmingham zur internationalen Lage 
Stellung. Sie proteſtieren energiſch gegen ge⸗ 
wiſſe Punkte der Vorſchläge der Reſt⸗Locarno⸗ 
Mächte, die nicht ganz frei von dem Geiſt von 
Verſaflles feien. Insbeſondere verurteilen fie 
den Plan einer neutralen Zone im Rheinland, 
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ber das Gewiſſen vieler Engländer verletze und 
die Gefühle der Deutſchen beleidige. 

Sie bringen ferner ihre tiefe Beſorgnis über 
die geplanten Generalſtabsbeſprechungen zum 
Ausdruck. Vor dem Kriege hätten ähnliche Be: 
ſprechungen ernſte Verwicklungen und Verpflich⸗ 
tungen für England mit ſich gebracht. Die Er⸗ 
wähnung dieſer unvermeidlichen und gefähr⸗ 
lichen Parallele müſſe Erinnerungen der Furcht 
und der Trauer und ſogar des Schreckens er⸗ 
wecken. Schließlich erklären die Verſaſſer der 
Zuſchrift, daß ſie ſich nach einem Friedensbei⸗ 
trag von Deutſchland ſehnen. 

Die Zuſchrift iſt vom Biſchof von Birming⸗ 
ham, Dr. Barnes, dem Aniverſitätsprofeſſor 
Sir Raymond Beazley, dem Hiſtoriker Har⸗ 
butt Dawſon, dem Oberpfarrer von Birming⸗ 
ham Rogers und dem früheren Oberbürger⸗ 
meiſter Cadbury unterzeichnet. 


Sie wollen nicht auf deutſche 
ſchießen 
London, 31. März. Der Sheriff von Norwich, 
Cozens⸗Hardy (der oberſte Beamte der Graf⸗ 


ſchaft Norfolk), der Schwerkriegsverletzter iſt, 
erklärte am Dienstag in einer Rede, er würde 
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80 für Inveſtitionsarbeiten in den einzelnen 
ewodſchaften beſtimmt. Von der Geſamt⸗ 
ſumme von 46 Millionen Zloty 115 9 Millio⸗ 
nen Zloty für die Arbeitsbeſchaffung der ar⸗ 
beitsloſen Jugend, 5 Millionen für den W 
nungsbau . owie 600 
Zloty für Pläne und Proje 

Die übrigen 31 400 000 Zloty werden an 


toty, die 
t Wilna 1020 000 Zto die 
Nowogrodek 540 000 Bloty, 
ft Wolhynien 720 000 Zloty, 
die W haft Poſen 2 700 000 Zloty, 

mmerellen 2 000 


loty, die Wojewodſchaft Stanistau 
95 i die ek moplhaft Tarnopol 

oty. 

Gleichzeitig mit diefem endgültigen Ber- 
teilungsplan haben die Wojewodſchaftsämter 
des Arbeitsfonds allen Kreditempfängern den 
ſofortigen Arbeitsbeginn anempfohlen. 


Lettiſcher Staatsſekretär 
in Warſchau 


Der Staatsſekretär des lettiſchen Außenmini⸗ 
ſteriums, Munters, der feit Sonntag in War- 
ſchau weilt, wurde am Dienstag vom Staats 
präſidenten und vom Generalinſpekteur der pol- 
niſchen Armee, Rydz⸗amygly, empfangen. 


KHommuniſtenverhaftungen 
in Varſchau 


Die politiſche Polizei ſchritt in der Nacht vom 
30. zum 31. März zur Liquidierung des Zen⸗ 
tralfomitees der Kommuniſtiſchen Partei 
Polens, des Warſchauer Komitees dieſer Par⸗ 
tei ſowie der fog. techniſchen Abteilung. Einige 
zehn Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei 
wurden verhaftet. Unter ihnen befinden ſich 
Hauptagttatoren der Partei, wie z. B. die Lei- 
ter der einzelnen Berufsabteilungen dieſer Or⸗ 
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laſſen, bar es einige Engländer gebe, die nicht 
nach der franzöſiſchen Pfeife tanzen wollen. 
Der frühere Sheriff von Norwich, Hauptmann 
Rice, der anſchließend ſprach, betonte, er billige 
die Aus ührungen ſeines Vorredners voll und 
ste dieſer habe auch er gegen die Deuts 
ekämpft, und fie und die übrigen Kriegs: 
teilnehmer wünſchten, nie wieder auf Deulſch⸗ 
zu ſchießen. 


Lord Perey zurückgetreten 


London, 31. März. Der Miniſter ohne Ge⸗ 
ſchäftsbereich, Lord Euſtace Percy, iſt Diens⸗ 
tag abend zurückgetreten 

In feinem Rücktrittsſchreiben an Miniſter · 
präſident Baldwin erklärt er, bei ſeiner Be⸗ 
rufung im letzten Sommer habe man ſicherlich 
aus dem neugeſchaffenen Poſten keine Dauer⸗ 
ſtellung machen wollen. Deshalb könne man 
nach feiner Anſicht auch nur ſchwer die Bel 
behaltung ſeines Amtes in einem weiteren 
ginansja r rechtfertigen. Folglich bitte er um 

nnahme des 8 es. In dieſem 
Augenblick möchte er aber deutlich zum Ausdruck 
pngen 
rung völlig übereinſtimme. 

In der kurzen Antwort jagt Miniſterpräſtdent 
Baldwin, er habe den Brief Lord Percys mit 
tiefem Bedauern erhalten, ein Bedauern, das 


| von allen feinen Kollegen geteilt werde. 


Beſprechung Sarrauts mit Flandin 


ganiſation und ihre Verbindungsleute. Außer⸗ 

dem wurde in der Nähe von Warſchau in einem 

Dorfe eine Geheimdruckerei entdeckt. Weiterhin 

fand man eine Menge kommuniſtiſcher Flug⸗ 

blätter. Die Polizei beſchlagnahmte bei der 

1 18 000 31. in Bargeld und fremden 
aluta. 


Neues Iinanzgeſetz in Kraft 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 28 vom 31. März 
iſt das Finanzgeſetz vom 30. März veröffent⸗ 
licht, das für die Zeit vom 1. April 1996 bis 
zum 31. März 1937 Gültigkeit hat. In derſel⸗ 
ben Nummer wird auch der Staats haus halt für 
1936/7 veröffentlicht. 

Das neue Finanzgeſetz beſtimmt, daß die Re 
gierung dazu berechtigt iſt, Ausgaben in der 
Geſamtſumme von 2221 204 017 31. zu machen. 
Zur Deckung dieſer Ausgaben werden die 
Staatseinkünfte von 2 221 289 440 31. verwandt 
Das Geſetz tritt mit dem 1. April in Kraft. 


Wachſendes Analphabetentum 
in Polniſch⸗Oberſchleſien 


Auch in e mit feinen 
recht günſtigen ulverhältniſſen ift die í 
der Analphabeten mit N im hjen, Nach ber 
Statiftit des Jahres 1931 umfaßte fie bereits 
10 000. Allein in der Stadt 
1040 Analphabeten. Am grö 
jag im Kreiſe Lublinitz 
er Stadt Myslowitz (2,6 


attowitz gab es 
iſt de 
Bu aTi 


ps. 


Auslandsanleihe für Polen 


n der ausländiſchen Preſſe find die I 
Reden des Miniſterpräſidenten Koscialkowſti im 
Sejm fo verſtanden worden, daß Polen in nz 
fter Zeit eine Auslandsanleihe aufnehmen will. 

In politiſchen Kreiſen hört man, daß die Ein⸗ 
berufung des Sejms zur außerordentlichen Ta⸗ 
gung in der erſten 
wenn eine Auslandsanleihe ſutſächlich 
kommen ſollte. 


Proteſtverſammlungen 
in Gberſchleſien 
i rer 

z le roteſtve 

„ TEEN nfeinblide eſtrebungen 
Der De MAE in denen dit Behörden: eu 
e "gel en, gegen die deutſchen Beftre- 
bungen einzuſchreiten. N . — 2 ( 


Am Sons 


daß er mit der Außenpolitik der Regies. 


unihälfte erfolgen werde, 
zuſtande 
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Japan beſchlagnahmt zwei ruſſiſche Dampfer 
Die Beſatzung und 345 Fahrgäſte verhaftet 
Moskau, 31. März. Nach einer Taß⸗Meldung neuerlich die mongoliſche Grenzwache bei Adyk⸗ 


aus Tokio ijt es zwiſchen Somjetrußland und 
Japan zu einem neuen erniten Zwiſchenſall 
gekommen. Nach Moskauer Darſtellung ſind 
zwei ſowjetruſſiſche Dampfer, die mit 345 Fahr- 
gäſten von Petropawlowſt aus Kamtſchatka nach 
Wladiwoſtol unterwegs waren, von den Japa⸗ 
nern beſchlagnahmt worden. Einer der beiden 
Dampfer war in ſchweren Sturm geraten. Er 
hatte einen jo erheblichen Brennſtoſſperluſt, daß 
auf feine Hilferufe ein zweiter Dampfer mit 
Kohlen entſandt wurde. Auf offener See jet 
jedoch die Kohlenübernahme unmöglich geweſen, 
deshalb habe man um die Genehmigung 
Japans zum Anlaufen eines japaniſchen Hafens 
demüht, Dieſe jei angeblich auch nom enen 
Generalkonſul in Wladiwoſtol erteilt worden, 
jedoch ſeien dann dic beiden iffe von den 
japaniſchen Behörden im Hafen Minmai unter 
der Anſchuldigung beſchlagnahmt worden, ihre 
Beſatzungen hätten Spionage getrieben. Die 
Kapitäne der beiden Schiffe ſeien verhaftet und 
nach Aomori gebracht worden. 

Der ſomwjetruſſiſche Botſchafter in Tokio hat 
gegen die Beſchlagnahme der Schiffe proteſtiert 
und ihre Freigabe verlangt. Von rg P 
Seite wurde darauf hingewieſen, daß es fih 
bei Minmai um einen geſchloſſenen Hafen 
handele, daß die Sowjetruſſen die Beſtimmun⸗ 
gen für die befeſtigten Zonen verletzt hätten, 
und daß die Kapitäne. die Beſatzung der Schiſſe 
und die 345 Fa ie als verhaftet gelten. Der 
ee hat fih bereits vor 10 Tagen ab: 
geſpielt. . 


Sujammenftöhe bei Adnködolon 
Mos lau, 1. April. Die „Taß“ berichtet über 
einen neuen ſchweren Grenzzwiſchenfall an der 
mandſchuriſch⸗mongoliſchen Grenze. 

Danach ſollen motoriſierte japaniſch⸗man⸗ 
dſchuriſche Abteilungen, unterſtützt von Artil⸗ 
lerie, Tanks, Panzerautos und Flugzeugen, 


| 
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dolon überfallen haben. Nachdem dieſer Ort 
beſetzt worden ſei, ſeien die Abteilungen bis 
Tamſykbulak weiter vorgerückt. Dem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Bericht zufolge ſei es den japaniſch⸗ 
mandſchuriſchen Truppen gelungen, fih Tamſyk 
zu nähern, das 45 Kilometer von der Grenze 
entfernt auf dem Gebiete der Volksrepublik, der 
äußeren Mongolei liege. á 

Die mongoliſchen Grenztruppen, jo heißt es in 
dem Bericht weiter, hätten, nachdem ſie Ver⸗ 
ſtärkung erhalten hatten, energiſchen Widerſtand 
geleiſtet und die japaniſch⸗mandſchuriſchen Ab⸗ 
teilungen ſchließlich hinter Adykdolon zurück⸗ 
gedrängt. Die Zuſammenſtöße ſollen, wie in 
dem Taß⸗Bericht hervorgehoben wird, zur Zeit 
noch andauern. N ; 


Alarmgerüchle aus Jernoſt 


London, 30. März. Der „Daily Expreß“ ver⸗ 
öffentlicht heute Meldungen aus Moskau, wonach 
dort alarmierende Gerüchte über neue Era 
ſchenfälle an der mongoliſch⸗ mandſchuriſchen 
Grenze eingetroffen ſeien. Dieſen Berichten zu⸗ 
folge ſollen japaniſche Soldaten in ſieben Laſt⸗ 
kraftwagen etwa 50 Kilometer tief in die 

nnere Mongolei eingedrungen fein. In zwei 

ällen ſeien die Japaner etwa 10 Kilometer 
vorgerückt und hätten den Poſten bei Bulun 
Derſu angegriffen. In Sowjetkreiſen wird die⸗ 
ſer Zwiſchenfall als Jehr an bezeichnet. 

Wie das Blatt weiter willen will, hat das 
ſowjetruſſiſche Kriegsminiſterium die Komman⸗ 
danten der Roten Armee an der ſibiriſch⸗man⸗ 
dſchuriſchen Grenze angewieſen, von jetzt ab 
ſofort zu ſchießen, ſobald die Japaner die Grenze 
überſchritten haben ſollten. Außerdem iſt nun⸗ 
mehr das Beſtehen eines gegenſeitigen Hilje- 
leiſtungsvertages zwiſchen den Sowjets und der 
Aeußeren Mongolei öffentlich bekanntgegeben 
worden. 


Hinter der mongoliſchen Volksrepublik 
ſteht Moskan 


Eine aufſchlußreiche Anlerredung des ſtellvertretenden Außenkommiſſars 
mit dem japaniſchen Botſchafter 


Moskau, 1. April. Nach einem Bericht der 
Taß hat der ſtellvertretende Außenkommiſſar 
Stomonjakow am 1 dem japa⸗ 
niſchen Botſchafter Ohta die Antwort der 
Sowjetregierung auf den Vorſchlag der japa- 
niſchen Regierung vom 16. März über die 
Bildung eines Ausſchuſſes zur Neufeſtſetzung 
eines Abſchnittes der Dei ¿wijden 
Mandſchukuo und der Sowjetunion und 
eines Ausſchuſſes zur Regelung der Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten in dieſem Abſchnitt mitgeteilt. 


Danach erklärte Stomonjakom, die Sowjet: 
regierung erachte die Sicherſtellung des Frie- 
dens für überaus wichtig. Nicht nur im Ab⸗ 
ſchnitt vom Hankaſee bis zum Fluß Tumi⸗ 
nanhe, ſondern auch auf allen Abſchnitten der 
Grenze. Ferner ſei es notwendig, Grenzaus⸗ 
ſchüſſe mit ähnlichen Aufgaben auch an der 
mongoliſch⸗mandſchuriſchen Grenze zu bilden. 


Botſchafter Ohta verſprach, die Erklärung 
Stomonſakows der japaniſchen Regierung zu 
übermitteln und wiederholte, daß die japani⸗ 
ſche Regierung nichts gegen eine Erweiterung 
der Zuständigkeit des Grenzausſchuſſes auf 
die geſamte ſowjetrufſiſch⸗ mandſchuriſche 
Grenze einzuwenden habe. Sie ſei ferner nicht 
dagegen, daß ihr Vorſchlag vom 16. März 

Phi mongoliſch⸗mandſchuriſche Grenze aus- 
gedehnt werde. Es falle der japaniſchen Regie⸗ 
rung aber ſchwer, in dieſer rs Verhand⸗ 
lungen mit der Somjetregierung zu führen, 
da fie nicht wiſſe, welche Beslenen wi- 
ſchen der Sowjetunion und der äußeren Mon- 
golei beſtehen. 

Der ſtellvertretende Außenkommiſſar er⸗ 
widerte der Taß zufolge auf dieſen Einwand. 
er habe bereits am 21. Februar dem Botſchaf⸗ 
ter Ohta mitgeteilt, i 

daß die Sowjetunion verpflichtet jei, der 

mongoliſchen Volksrepublik im Falle 

eines Ueberfalls von dritter Seite Hilfe 

zu leiſten. 

Dieſe 1 beſtehe tatjächlich ſeit 
1921, als die Sowjetunion und die äußere 
Mongolei, die ſich gegen einen Angriff auf 
ihr Gebiet gemeinſam verteidigen mußten, 
die Uebereinkunft trafen, ſich gegenſeitig zu 
unterſtützen. Dieſe mündliche Verpflichtung 
ſei in einem Protokoll über gegenſeitige Hilfe 
ſchriftlich niedergelgt worden, das am 
13. März 1936 in Ulanbator unterzeichnet 
worden ſei. 


die Mongolei rüſtet 


Die Rolle der Sowjets beim Aufbau der 
mongoliſchen Armee 


Schanghai, im März. Nach halbamtlichen 
Berichten, die in Schanghai. eintreffen, herrſcht 
in der Aeußeren Mongolei beträ tliche mili⸗ 
täriſche Altivität. Die alte Handelsſtraße zwi: 
chen Ulan Bator Hoto, der Hauptſtadt (irfher 
Urga) und Udinſk an der transſibiriſchen Bahn 
ijt in eine Militärſtraße verwandelt, und jtatı 
der Kamelkarawanen, die bisher zwiſchen der 


| 
| 
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Mongolei und Sowjetrußland verkehrten, ſieht 
man täglich moderne Autobuſſe und ſchwere 
Laſtkraftwagen, die Truppenbedarf und Kriegs⸗ 
materialien zur Verſtärkung der mongoliſch⸗ 
ruſſiſchen Front befördern. 


Die Streitmacht der Aeußeren Mongolei wird 
heute von militäriſchen Beobachtern auf 150 000 
Mann geſchäßt; 50 Mann und zwel Flug⸗ 
euggeſchwader liegen allein in Ulan Bator. 
Mit achtzehn Jahren müſſen die buigen Mon: 
pyr jetzt einrücken und werden von Rotgardi⸗ 
ten, die an der Militärakademie von Ulan 
Bator als Inſtruktoren a find, nicht nur 
militäriſch, ſondern auch politiſch geſchult. 


„Die Moderniſierung der mongoliſchen Armee 
iſt weit gediehen. Die altberühmte mongoliſche 
Kavallerie iſt durch e ge mechaniſierte 
Kontingente verſtärkt worden, und auch die 
Luftſtreitkräfte ſind beträchtlich ausgebaut wor: 
den. Allerdings ſind nur zehn Prozent der 
Militärpiloten Mongolen, die übrigen neunzig 
Prozent jegen fih aus Sowjetrufien zufammen, 
die nach der Mongolei abfommandiert wurden. 


Erfolge chineſiſcher Regierungs- 
truppen im Kampf gegen die 
Kommuniſten 


Schanghai, 31. März. Die gegen die kommu⸗ 
niſtiſchen Truppen aufgebotenen Regierungs⸗ 
ſtreitkräfte haben auf zwei Fronten bedeutende 
Erfolge zu verzeichnen. 


Die in Stärke von etwa 25 000 Mann in die 
Provinz Schanſt eingefallenen Kommuniſten ſind 
unter ſchweren Verluſten von den Regierungs⸗ 
truppen über den gelben Fluß zurückgeſchlagen 
worden. Sie ſind damit wieder in die Provinz 
Schenſi zurückgedrängt. 


Im Süden haben Regierungstruppen die Kom⸗ 
muniſten aus der Proving Juennan, wo fie zwei 
Monate gehauſt hatten, vertrieben. Die roten 
Truppen ſind nunmehr wieder in die Provinz 
Kweitſchau eingedrungen. Sie befinden ſich 
gegenwärtig 150 Kilometer ſüdweſtlich von 
Kweijang. 


Der von den Kommuniſten gefangen gehaltene 
Schweizer Miſſionar Burchart, der auf allen 
un eine wird, iſt damit nach ge⸗ 
nau eineinhalbjähriger Gefangenſchaft an den 
Ausgangspunkt feines Leidens zurüagekehrt. 
Der Miſſionar iſt am 20. März in der Nähe 
von Weining zum letztenmal geſehen worden. 


— 


15 Tote, 14 verletzte 
bei Sujammenftößen in Mexiko 


Mexiko, 31. März. In Ciudad Gonzales im 
Staate Guanajuato kam es zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen Katholiken und der vom Unterrichts⸗ 
miniſterium zur Förderung des fozi liſtiſchen 
Unterrichts Ee en Kommiſſion. 1 Perſonen 
wurden getötet, 14 verletzt. — Die Kultuskom⸗ 
miſſion hatte am Sonntag in der Pfarrkirche 
einen Propagandavortrag gehalten und war am 
Schluß der Verſammlung von der Menge, die 
mit Knüppeln und Meſſern bewaffnet war, über⸗ 
fallen worden. — Präſident Cardenas iſt am 
Montag in Ciudad Gonzales eingettoffen, um 
die Vorgänge aufzuklären. : 


— — 


Sitzung des Reichskabinells 


Annahme des Reichshaushaltes 
für 1956 — Der Dank des Führers 


Berlin, 31. März. Das Reichskabinett be⸗ 
ſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit dem 
Reichshaushalt für 1936. Vorbehaltlich einiger 
noch nicht definitiv feſtſtehender Poſitionen 
wurden die Vorſchläge des Reichsfinanzmini⸗ 
ſters, wie ſie ſich auf Grund der Verhandlungen 
mit den einzelnen Reſſorts ergeben haben, an⸗ 
genommen, gleichzeitig wurde der Nachtrags⸗ 
haushalt für 1935 genehmigt. 

Im Anſchluß an dieſe Beratung gab der 
Führer und Reichskanzler eine kurze Darſtel⸗ 
lung der außenpolitiſchen Lage und gedachte fer⸗ 
ner mit Worten tiefſtgefühlten Dankes des 
überwältigenden Bekenntniſſes des deutſchen 
Volkes zur politiſchen Führung in Staat und 
Partei. Der Führer und Reichskanzler wür⸗ 
digte hierbei die einzigartige organiſatoriſche 
Leiſtung des Parteiappaates und die unüber⸗ 
treffliche Arbeit der Reichswahlkampfleitung. 

Die nächſte Kabinettsſitzung findet nach den 
Oſterfejertagen jtatt, 


Allgemeine Bundesdienſtpflicht 
in Heſlerreich 


Wien. 1. April. Der Bundestag trat am 
Mittwoch um 1412 Uhr zu einer 80 zu⸗ 
ſammen. Sogleich nach Beginn der Sitzung 
Sah er durch Zuruf ein Geſetz an, durch das 
te 


allgemeine Bundes dienſtyflicht für körperliche 
Zwecke 


dee wird. Der Bundeskanzler wird in 
dieſem neuen Geſetz ermächtigt, durch Verord⸗ 
nung die männliche Bevölkerung vom 18. bis 
42. Lebensjahr nach Maßgabe der Verhältniſſe 
und Umſtände zum Dienſt mit oder ohne Waffen 
einzuberufen. ; 

Nach Annahme des Geſetzes ergriff Bundes: 
fanzler Dr. Schuſchnigg das Wort zu länge- 
ren Ausführungen, in denen er ſowohl das Ge etz 
begründete als auch auf innen⸗ und außenpoli⸗ 
tiſche Verhältniſſe zu ſprechen kam. 

Der frühere Militärattaché in Berlin, Feld- 
marſchalleutnant Janſa, wurde zum General⸗ 
ſtabschef der bewaffneten Macht ernannt, 


Montague Norman erneut als 
Gouverneur der Bank von England 
beitätigt 


London, 31. März. Der Gouverneur der Bant 
von England, Montague Norman, wurde am 
Dienstag für ein weiteres Jahr auf ſeinem 
Poſten beſtätigt. Das neue Dienſtjahr, das er 
auf Grund dieſer erneuten Beſtätigung beginnt, 
iſt ſein 17. Dienſtjahr. 


Auszug der Rechtsparteien 
aus dem ſpaniſchen parlament 


Madrid, 31. März. 
der Paxlamentsſitzung am Dienstag teilten die 
. der Kalholiſchen Volkspartei, der 

rneuerungsbewegung (Monarchiſten) und der 
Traditionaliſten mit, daß de ſich bis auf wei- 
teres von den Parlamentsſitzungen zurückziehen. 
Die Abgeordneten der Rechtsparteien verließen 
dann unter Hochrufen auf Spanien den Sitzungs⸗ 
gal. Der Grund für den Auszug aus dem 

arlament ift in erſter Linie die beabſichtigte 
und zum Teil bereits durchgeführte Ungültig⸗ 
keitserllärung der Landtagswahlen in den 
Wahlbezirten, in denen die Rechtsparteien er- 
folgreich waren. 


Kurz nach der Eröffnung 


| 


Iran löſt diplomatifche vertretung 
in USA auf 


Grund: Preſſeentgleiſungen 


Washington, 31. März. Außenmimniſter Hull 
teilte am Dienstag mit, daß die iraniſche Regie⸗ 
rung alle hieſigen Vertretungen geſchloſſen und 
den Stab der Geſandtſchaft in Washington und 
Chicago heimberufen habe. Der Außenminiſter 
betonte dabei, daß damit keineswegs die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern abgebrochen 
würden. Die amerikaniſche Geſandtſchaft in 
Teheran werde fortbeſtehen. Die überraſchende 
Maßnahme der iraniſchen Regierung iſt darauf 
zurückzuführen, daß in der amerikaniſchen 
Preſſe häufig iraniſche Staatsmänner Perun- 
glimpfungen erfahren mußten. Auf die dies⸗ 
bezüglichen Proteſte der Regierung in Teheran 
hatte man im Staatsdepartement nur immer 
wieder mit dem Ausdruck des Bedauerns er⸗ 
klärt, daß man bei der durch die Verfaſſung 
gewährleiſteten Preſſefreiheit hiergegen nicht 
einſchreiten könne. 


der Kommuniſt als lachender 
Driller 


Eine Stimme der Warnung aus Ungarn 


Budapeſt, 30. März. Eines der meiſtgeleſenen 
ungariſchen Blätter, der liberale „Az Eſt“, rich⸗ 
tet eine ernſte Warnung an die europäiſche 
Oeffentlichkeit, fiH endlich über die außer⸗ 
ordentlichen Gefahren des Moskauer Bolſchwis⸗ 
mus für die europäiſche Kultur und über fein 
planmäßiges Eindringen in Europa bewußt zu 
werden. 

Es müßten endlich die notwendigen Abwehr, 
maßnahmen getroffen werden. 


Hinter dem deutſch⸗franzöſiſchen Gegenſatz, 
hinter den brennenden ſpaniſchen Kirchen 
und Dörfern ſtehe als lachender Dritter der 
5 Kommuniſt. 
Schon jetzt ſtrecke Moskau ſeine Hand immer 
frecher nach den ziviliſierten Völkern aus. Bin 
gerkrieg ſei der Gewinn des Bolſchewismus 
Aus allen Spannungen zwiſchen den ziviliſier⸗ 
ten Völkern ſchöpfe der rote Terror ſeine Kraft. 
Er ſtreue die Saat der allgemeinen Vernich 
tung aus. In Genf und in London ſpiele ſich 
Moskau zum Retter des Friedens auf. Den 
Weg zur Kataſtrophe ſuche es aber überall. 
Man dürfe dem Bolſchewiſten nicht glauben, 
was er jage, ſondern danach urteilen, wes eg 
tue. 
Nur darum unterſtreicht Moskau jo über- 
laut den Rhein als völkertrennende Grenze, 
damit die wirkliche Grenze der Trennung 
zwiſchen Europa und Sowietrußland in Ber- 
geſſenheit verſinke. nn 


Moskau hetzt zum Krieg zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich, aber nur, damit Europa in Blu 
und Feuer, Bürgerkrieg und Elend verſinke. 


Gerüchte über einen äguptiſch⸗ 
italieniſchen Nichtangriffspakt 


London, 31. März. Zu einer in der ägypti⸗ 
ſchen Preſſe gebrachten 1 Poe in Kairo 
zwiſchen dem Miniſterpräſiden li Maher 
g a or a 

luß eines Nichtangriffspaktes ande a 
bies 135 ijt in London eine Beſrätigung nicht 
zu erhalten. ; 


Deutſchlandhalle als olympiſche Kampfſtätte 


OW. Die neuerrichtete Deutſchlandhalle be⸗ 
anſprucht, der größte Hallenbau Europas zu 
ſein. Wichtiger als dieſer Rekord iſt für alle 
Olympiabeſucher, daß man von jedem der 20 000 
Plätze eine vollkommen freie Sicht auf die 
Kampfbahn hat. 


Kein einziger Pfeiler ſteht im Wege. 


Die Kampfbahn enthält eine 120 Meter lange 
Radrennbahn, die von einem Spezialiſten nach 
den neueſten techniſchen Erfahrungen angelegt 
worden iſt. Die Radrennbahn kann aber auch 
in eine regelrechte Aſchenbahn für Leicht⸗ 
athleten verwandelt und auch für Reit⸗Tur⸗ 
niere verwendet werden. Während der Olym⸗ 
piſchen Spiele wird aber in dieſer rieſigen Halle 
weder geradelt noch geritten noch gelaufen wer⸗ 
den. Die Deutſchlandhalle wird die Stätte der 
olympiſchen Kämpfe im Boxen, Ningen und 
Gewichtheben fein. Die Beſucher werden nicht 
nur einen ausgezeichneten Sport zu ſehen bez 
kommen, ſondern auch ſonſt mit dem rieſigen 
Bau und ſeinen Anlagen zufrieden ſein. Jeder 
der drei Ringe iſt von Wandelgängen um⸗ 
geben. An der Meitjeite befinden fih in jedem 
Stockwerk Reſtaurants für 1000 Perſonen. $ 
Logenring außerdem noch eine Bar und eine 
große Terraſſe, die ins Freie führt. Hier hat 
man einen herrlichen Blick über die nächſte Um⸗ 
gebung der Halle. In nächſter Nähe der Son⸗ 
der⸗Bahnhof „Deutſchlandhalle“, die 
Ausſtellungshallen am Funkturm und die welt⸗ 
berühmte Avus⸗Bahn. Bequemer könnte diefe 
Olympia⸗Kampfſtätte gar nicht liegen: Auf dem 
Weg von der Stadt zum Reichsſportfeld kann 
man in wenigen Minuten zu den wichtigſten 
olympiſchen Kampfſtätten ebenſo gut wie zu 
feinem Hotel oder Quartier in der Stadt ge- 
langen. s 7 ** 


Im 


rieſigen. 


FJilmfonds im Polen 

Die polnische Preſſe meldet, daß ſich der pol⸗ 
niſche Ministerrat in Kürze mit > Schaffung 
eines Filmfonds befaſſen wird. Man denkt an 
die Erhebung einer Gebühr von 50 Groſchen 
bis 1 Zloty für den Meter Film beim Ver⸗ 
leiher ausländiſcher Filme. Der Fonds ſoll der 
Ausbildung von Filmſchauſpielern und zur 
Unterſtützung der polniſchen Produktion dienen, 


Michatd fährt 7 Weltrekorde 
bei einem Start 

Mit einer ganz fabelhaften Leiſtung war⸗ 
tete der ſrangöſtſche Radfahrer⸗Weltmeiſte: 
Maurice Michard in Paris auf. Zwar 
mußte Michard jein Vorhaben, den beſtehen⸗ 
den Weltrekord über eine Stunde zu brechen, 
nach 10 Kilometern aufgeben, bis zu dieſer 
Strecke gelang es jedoch dem Weltmeiſter, 
nicht weniger als fieben neue Welt, 
beſtleiſtungen aufzuſtellen. í 

— — ~- 


Hauptmann bittet um Gnade 


Der wegen Mordes an dem Lindberghkind 
zum Tode verurteilte Bruno Richard Haupt: 
mann hat am Dienstag morgen an den Gow 
verneur des Staates, Hoffman, ein längeres 
Schreiben gerichtet, das am ſpäten Abend des 
gleichen Tages von der Staatskanzlei veröf- 
fentlicht worden iſt. Hauptmann bittet in die: 
lem Schreiben unter Berufung auf feine 
Frau und ſein kleines Kind in bewegten Wor⸗ 
ten um Gnade und verfichert nochmals, daß 
er an der Ermordung des Lindberghkindes 
völlig unſchuldig ſei. Weiter geht er nochmals 
auf die ſonderbare Rolle ein, die Dr. Condon 
in der Angelegenheit geſpielt hat, und be⸗ 
tont, daß der Fall noch in keiner Weiſe ge⸗ 
klärt fei. 


Donnerstag, 2. April 1935 


Bolksjugend oder Parteijugend? 


Die Deutſche Vereinigung ſchreibt uns: 

Wie in unſerer ganzen Volksgruppe, ſo iſt 
beſonders auch in der Jugend der Deutſchen in 
Polen eine mächtige Entwicklung im Gange. 
Der Nationalſozialismus gibt der jungen 
Generation unſerer Volksgruppe ein gemein- 
james neues Ziel: Die Erhaltung unſeres 
Deutſchtums durch Schaffung einer Volksjugend. 
Sie fühlt ſich in erſter Linie ihrem Volle gegen⸗ 
über verpflichtet und baut in der Jugend die 
Gemeinſchaft, die einmal in ſpäteren Jahren 
die Gemeinſchaft des Volkes ſein wird. 

In allen Gebieten Polens, in denen deutſche 
Menſchen leben, findet ſich die Jugend zuſam⸗ 
men und ſetzt ihre Kräfte zur Erreichung dieſes 
Zieles ein. Die junge Generation hat klar er⸗ 
kannt, daß nur eine weltanſchaulich organiſch 
gewachſene Einheit für eine poſitive Zukunfts⸗ 
arbeit als Grundlage dienen kann. Sie will 
allein die deutſche Volksjugend ſein, die inmit⸗ 
ten ihres Volkes ſteht und nur ihrem Volke 
dienen will. 


So ſchließt ſich in allen Gebieten des polni⸗ 

ſchen Staates die deutſche Jugend in den 

verſchiedenen Volkstumsorganiſationen zu- 

ſammen mit dem unerſchütterlichen Willen, 

der ſie bewegenden Idee, der Volksjugend, 
zum Siege zu verhelſen. 

Dieſem nationalſozialiſtiſchen Gedanken der 
inneren Einheit wirken Kräfte entgegen, die 
einem überwundenen Denken entſtammen. Der 
parteipolitiſche Zerſplitterungsgedanke mider- 
ſetzt fih auch auf dem Gebiete der Jugendarbeit 
und Jugenderziehung der Bewegung zur Ein⸗ 
heit. Bei uns trägt die Deutſche Vereinigung 
den Gedanken der Volksjugend, während die 
Beſtrebungen der „Jungdeutſchen Partei“ 
zwangsläufig zu einer „Jugendbewegung“ im 
überlehten Sinne, einer Parteijugend, führen. 
Das iſt feſtzuſtellen ſowohl in Poſen als auch 
in Oberſchleſien. 

Die „Jungdeutſche Partei“ hat in Ober⸗ 
ſchleſten keine eigene Jugend organiſiert. Die 
— iſt ein ſehr weſentliches, aber 
au hr gefährliches Arbeitsgebiet. Die 
„Jungdeutſche Partei“ zieht es daher vor, die 
Jugendlichen nicht direkt in ihren Reihen zu 
organiſieren, weil fie befürchtet, daß fie fih zu 
einem Untuheherd entwickeln. Daher werden 
überall einfache Ortsjugendvereine geſchaffen, 
die zwar ideell an die „Jungdeutſche Partei“ 
angelehnt ſind und unter Leitung von Mitglie⸗ 
dern der ID P. ſtehen, von denen man aber im 
geeigneten Augenblick abrücken kann. 

In Oberſchleſien beſtehen an verſchiedenen 
- ſtümperhafte Verſuche ſolcher Jugendver⸗ 
eine, die, entſprechend aufgeputſcht, einen un⸗ 
Inuberen Kampf gegen die deutſche Volksjugend 
Oberſchleſtens führen, die ſich die Einigung 
aller Jugendlichen als Grundlage einer alles 
fenden Volksgemeinſchaftsorganiſation zum 
hat. Dieſe Jugendvereine treten 


in Polen 
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ſchleſiſcher Wanderbund“, „Verein wandernder 
Jugend“, „Pleſſer Jugendgemeinſchaft“ uſw. 
In Tarnowitz heißt dieſer jungdeutſche Jugend⸗ 
verein einfach „Rolfo wycieczkowe“. 

Eigenartig berührt es, wenn man ſich die 
jungdeutſchen Führer dieſer Jugendorganiſa⸗ 
tionen anſieht. Es handelt ſich faft ausſchließ⸗ 
lich um Jugendliche, die in den früheren ver⸗ 
ſchiedenen bündiſchen Jugendgruppen eine 
gewiſſe Rolle geſpielt haben. Koderiſch, der den 
„Oberſchleſiſchen Wanderbund“ leitet, iſt für 
Oberſchleſien der Erztyp eines Bündiſchen. Er 
ſelbſt wurde von den Jungdeutſchen bis Ende 
1934 ſchwer bekämpft und entſchieden abgelehnt. 
Als ſie aber keinen anderen Jugendführer fan⸗ 
den, griffen fie auf ihn zurück. Und dieſer 
Koderiſch hat nun aus ſeiner bündiſchen Zeit 
her überall feine Freunde, die mit ihm zufam- 
men ſeinerzeit romantiſchen Jugendidealen 
nachjagten und Jugendarbeit im „Klotzen“ und 
Liederſingen erſchöpft ſahen. 

Die Mitgliedſchaft dieſer Jugendvereine ent⸗ 
ſpricht auch ganz dem Führerkreis. Und das iſt 
das Eigenartige! Während die Jungdeutſche 
Partei an ſich, gerade in Oberſchleſien, faſt aus⸗ 
ſchließlich aus Volksgenoſſen des Arbeiterſtandes 
beſteht, die heute erwerbslos ſind, und die in 
ihrer Verzweiflung nach einem Ventil ſuchen, 
und dieſes Ventil auch im jungdeutſchen Kampf 
gegen die übrigen Organiſationen finden, ſind 
die Mitglieder dieſer Jugendvereine alle fog. 
„feine Herren“, die auch heute wahrſcheinlich 
noch Schüttelfroſt bekommen, wenn ſie ſich mit 
einem Arbeiter zuſammenſetzen ſollten. Von 


einem Gemeinſchaftsgeiſt, wie ihn Adolf Hitler 
in der Hitlerjugend verwirklicht hat, und wie 
ihn die deutſche Volksjugend, wie ja der Name 
ſchon jagt, zu ſchaffen beſtrebt ift, ift bei dieſer 
Koderiſch⸗Jugend oder auch in Oberſchleften 
allgemein OWB.⸗Jugend (Oberſchleſiſcher Wan⸗ 
der⸗Bund) genannt, nichts zu neripüren. Was 
wir hier alſo ſehen, iſt bündiſcher Jugendgeiſt in 
höchſter Potenz. . 

So wie man in Oberſchleſien unter Führung 
von Jungdeutſchen Jugendvereine aufzuziehen 
verſucht, ſich einer zielbewußten volksgemein⸗ 
ſchaftlichen Erziehung der Jugend widerſetzt, 
die Arbeit der deutſchen Volksjugend planmäßig 
ſabotiert und ſchon die Jugendlichen in den 
verderblichen Parteienſtreit hineinzieht, 

ſo ſind auch im Poſener Gebiete ähnliche 

Beſtrebungen im Gange. 
Es werden „Wandervereine“ gegründet, die, 
unter Leitung von Jungdeutſchen ſtehend, jung⸗ 
deutſchem Geiſte verfallen. Das Preſſeorgan 
dieſer Wandervereinsjugend iſt „Die Fahne“. 
Dieſe Jugendvereine bilden in ihrer völlig un⸗ 
politiſchen Tarnung eine ungeheure Geſahr für 
die heranwachſende Generation und find geeig⸗ 
net, dieſe der völkiſchen Aufbauarbeit für 
immer zu entziehen. Gewiß mag es in ihren 
Reihen noch eine große Anzahl verführter Schäf⸗ 
lein geben, die unaufgeklärt glauben, dort den 
neuen Geiſt der Jugend zu finden. Sie werden 
aber bald eines Beſſeren belehrt ſein. y 

Die Volksjugend wird nicht eher ruhen, bis 

dieſer zerſetzende Geiſt und die Träger die⸗ 

jes lüngſt überwundenen Standpunktes in 
der Jugendarbeit ausgeſchaltet ſein werden, 
damit der Weg frei wird für die wahre 

Gemeinſchaft der Jugend als Grundlage der 

deutſchen Volksgemeinſchaft. 


— — öůæuöß——ꝛñ—— ͤ—äʒk8aœↄ: ͥ— 
Man könnte es faſt verſtehen, daß in 


dem Urteil der deulſchen 
überlaſſen 


Am letzten Sonntag hatte die Deutſche Ver⸗ 
einigung die Volksgenoſſen zu einer großen 
Kundgebung geladen, die, wie wir bereits be⸗ 
richteten, einen erhebenden Verlauf nahm und 
machtvoll zu den Verſammelten ſprach. Wäh⸗ 
rend ſo das hieſige Deutſchtum in Gedanken an 
die großen Geſchehniſſe im Reich am gleichen 
Tage feine Zuſammengehörigkeit zu dokumen⸗ 
tieren ſuchte und in Maſſen zu der Kundgebung 
eilte, halten es die „Deutſchen Nachrichten“, 
das Organ der Jungdeutſchen Partei, für rich⸗ 
tig, ihren Leſern folgendes vorzuſetzen: 

„. .. morgen ſperrt die fog. Deutſche Ber- 
einigung deutſche Menſchen zu einer Kund⸗ 
gebung des Haſſes in einen Poſener Saal, 
um einem deutſchnationalen Publilum zu 
ſagen, wie unerhört es iſt, daß die jung⸗ 
deutſchen Mitglieder unſerer Volksgruppe 
ich zum Nationalſozialismus bekennen. 
Und am Abend führt dieje DV. ihre Ge- 
ſellſchaft von Deutſchnationalen, Juden- 


ſtämmlingen und verführten Mitläufern 


ins Theater! 


ſtraße 1, für kath. 


Kr. Neid 
t 


tpr. 
Während 1 ) 


S 


Kirchenbücher, z. 


die Feldpropſteien zuſtändig: Für engl. in Berlin C 2, Frommel⸗ 
erlin S 59, Haſenheide 69. Für 
Diſſidenten wurden ſeit 1847 Sonderregiſter bei den zuſtändigen 
Standesämtern geführt, für Mennoniten beſteht eine Sammel⸗ Rongreßpolen den Anſchluß an die alte Heimat i 
ſtelle bei Lehrer KH van Bergen, Frankenau, Poft Gutfelde, 


andesamtsbücher fèit: 1874 an Ort und 
Stelle geblieben ſind ſind die älteren aus herzoglich Warſchauer 
Zeit teils bei den Kirchengemeinden, teils den Stgatsarchiven 
und Amtsgerichten. Bei letzteren werden auch Abſchriften der 
T. allerdings erſt ſeit 1815 beginnend und 


dieſen Kreiſen die Ergebniſſe des deutſchen 
Volksentſcheids nicht gefragt ſind!“ 


* 

Der Senator und „Führer“ der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei Wiesner hielt am 13. März 
vor dem Senat zum Schuletat eine Rede, in der 
er ſich über das deutſche Schulweſen äußerte. 
Dieſe Rede wurde von den jungdeutſchen Blät⸗ 
tern veröffentlicht, doch unterſchlug man wohl⸗ 
weislich den folgenden Satz: 


„Ich möchte die Aufmerkſamkeit auf noch 
eine Angelegenheit lenken: Die Deutſchen 
ſind bemüht, die polniſche Sprache möglichſt 
eingehend zu erlernen. Dem ſteht jedoch 
eine Verordnung im Wege, die den Unter⸗ 
richt der polniſchen Sprache erſt von der 

dritten Klaſſe ab vorſteht. 

polniſche Sprachkurſe werden erſt nach 
langen Bemühungen geſtattet. Wir bitten 
alſo das Miniſterium, die Genehmigung 
dazu zu erteilen, daß die polniſche Sprache 
in den deutſchen Schulen bereits in den 
unterſten Klaſſen gelehrt wird.“ 


* 
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Selbſt private 
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Pommerellen uſw. vermittelt haben. 
pam tenge chichte in der Koſchneiderei, Domherr D 

elplin, iſt leider verſtorben, ebenſo der 
Wappenkunde, Paſtor Rich. Ho 
Fragen wende man ſich 


Heilige 


erſtes Betblam — ne. 78 


Ohne Kommentar bringen wir mieren Leſern 
und dem ganzen deutſchen Volke dieſe beiden 
Tatſachen zur Kenntnis. Jeder Deutſche möge 


ſich fein Urteil ſelbſt bilden. 


„Die ſie lügen“ 

Unter dieſem Titel veröffentlichen doe „Deut⸗ 
ſchen Nachrichten“ am 12. März einen zwiſchen 
Frhrn. Rudolf v. Gersdorff und Herrn Ulrich 
Ahle zuſtandegekommenen Vergleich. Hierzu 
teilt uns Herr Rudolf v. Gersdorff mit, daß der 
Vergleich auf folgender Grundlage zuſtande 
gekommen jei: 

Herr Uhle gab zu, in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung der ID P. das Wort „Schweine⸗ 
hunde“ in Verbindung mit dem Offizierkorps 
des Weltkri gebraucht zu haben. Herr 
Uhle erklärte, daß er dieſen Ausdruck zurück⸗ 
nehme, worauf auch Herr von Gersdorff ſich 
bereit erklärte, die in einer darauffolgenden 
öffentlichen Verſammlung der Deutſchen Ver⸗ 
einigung gegen Herrn Uhle erhobenen Vorwürfe 
zurückzunehmen. We c e ante 

In Anbetracht dieſes f e 
ſich, daß die von den „Deutſchen Nachrichten“ 
gebrauchte Ueberſchrift völlig ungerechtfertigt 


Das deulſchtum in Volhynien 


Erſt jetzt werden nach und nach die Einzel: 
ergebniſſe der Volkszählung vom 9. Dezember 
1931 in den „Statiſtiſchen Nachrichten“ ver⸗ 
öffentlicht. Wir entnehmen dieſen Veröffent⸗ 
lichungen des Statiſtiſchen Hauptamtes die 
Angaben über das Deutſchtum in Polen. 

Aus Wolhynien liegen die Zahlen vollſtändig 
vor. Danach umfaßt die dortige deutſche Be⸗ 
völkerung 43 623 Seelen. In Wirklichkeit 
dürfte dieſe Zahl bedeutend höher ſein. In 
den „Statiſtiſchen Nachrichten“ wird nämlich 
die Zahl der Deutſchen nicht für alle Kreiſe am 
gegeben. Im Kreiſe Kowel z. B. wird nur die 
Zahl der Evangeliſchen mit 3255 angeführt, 
während die Angabe über die Stärke de⸗ 
Deutſchtums fehlt. In Wolhynien deckt ſich 
aber ebenſo wie weithin in Poſen und Pom- 
merellen Evangeliſch und Deutſch. Die Zahl der 
Evangeliſchen wird mit 55 131 angegeben. Auch 
hier ſind die Angaben in den „Statiſtiſchen 
Nachrichten“ leider nicht ganz vollſtändig. In 
einigen Kreiſen wird die Zahl der Evangeli⸗ 
ſchen nicht beſonders angeführt; fie ſteckt in der 
Zahl unter „andere“ oder „andere chriſtliche“ 
Bekenntniſſe. Da das evangeliſche Deutſchtum 
Wolhyniens jährlich um rund 1000 Seelen zu⸗ 
nimmt, kann man die Zahl der wolhyniſchen 
Deutſchen gegenwärtig auf 60 000 ſchätzen. 

Die meiſten Deutſchen wohnen in Kolonien 
auf dem Lande. Nach dem Ergebnis der Volks. 
zählung leben nur 2071 Deutſche in den wol⸗ 
hyniſchen Städten, davon 813 in Tuck, der 
Hauptſtadt Wolhyniens, und 781 in Koſtopol 
Ueber ein Drittel des wolhyniſchen Deutſchtume 
(1981: rund 18 000) im Kreiſe Luck ſtedelt ner 
hältnismäßig geſchloſſen. pz. 


rkunftsort, Geburtsjahr, Alter, Beruf, Wohnort 

und Trauurkunde des betreffenden Einwanderers von vor 100 

geben und ſomit ſchon manchem deutſchen Segi t in 
m 


ofen ; 
Der beite Perlen 
r. Paul 
für Siegel: 
125 15 Jug. 0 ür — 9 
etzt am beſten an Ing. Eugen en, 
Gifte 54, der auch vorzüglich ppen 


e in Polajewo. 


in Polen“ (Verlag d iſtori Geſellſchaft 
Poznan, Alte Mar War riet i es] 


tafel, eine Perſonalienkarte und Verwandtſchaftskarte) 
herausgekommen, die bis M 10 Stüd je 10 Gr., bis zu 50 Stüd 
je 8, pe 5 alien je 5 Gr. koſten. Da inzwiſchen weiter u 
as von der Deutſchen Vereinigung herausgegebene Stammbu 

(40 Gr.) Tauſende von Volksgenoſſen unſerer Volksgruppe ver⸗ 
anlaßt werden, ſich mit ihren Ahnen zu befaſſen, lohnt es ſich 
wohl, einige Ergänzungen * dem Zeitſchriftenaufſatz, der ſchon 
das nötigſte Rüſtzeug angab, bekanntzugeben. 


h genannt: Als billigſte Waßmannsdorf. „Die bree. 

; f 5örlitz 1933 bei Starke, 0,60 Rm), aul Miſchligk, „Ahnen: 
orſchung leicht gemacht“ (Berlin 5 ? Induſtrieverla , 
5 für Familjenforſchung 


Spaeth u. Linde), Wede 
(Rei 10 


rmäßigung für Käufer in Polen ab Die beiden 
5 A | Degener = enden ihre Ber- 


Fun re AN 
are eichniſſe um Duft, In Aae erſcheinen auch die wich⸗ 


Als E Quellen kommen außer den genannten, wie An⸗ 


gaben der 
Urkunden, I 


olniſche und deutſche Ortsnamen, das 
in 11 5 Be, eugi. und fath, Pfarramt 


nicht immer vollzählig, aufbewahrt. Die Seelenliſten, Ein⸗ 
wohnerverzeichniſſe und Meldeblätter der Amtsvorſteher, Poli⸗ 
zeibehörden und Diſtriktskommiſſare reichen gewöhnlich bis unge⸗ 
fähr 1850 zurück. 


rung der Württemberger nach 
35, Kohlhammer], für Jole 


rer in der Brip. Poſen in früherer Beit etſchienen (von Dr. 


Bernh. Koerner). 92 5 

% Während für die deutſchen Sippen in Polen weiter die 
Hiſtoriſche een tatt Poſen tätig ilt, haben fih die genealogi⸗ 
ſchen Vereine im Deutſchen Reih zu einem Volksverband der 
deutſchen ſippenkundlichen Vereine. Berlin NW 7, Schifferdamm 
26, zuſammengeſchloſſen. Für Oberſchleſien fei nachträglich die 
Familiengeſchichtliche Arbeitsgemeinſchaft Beuthen. Städtiſches 

Volkshildungsamt, genannt. i 
Als berufsmäßige Sippenforſcher kommen nunmehr außer 
dem ſchon erwähnten Herrn Otto Leuthold, Zoppot, Wilhelm⸗ 
ſtraße 12 für ſchwierige Fälle noch in Frage Dr. Eduard v. Beh⸗ 
rens, Bromberg (Bydgoſzez), Promenada 5, Frl. Anna Roden- 
ader, Danzig, Hundegaſſe 94, Oskar Hellmann Glogau Bres- 
lauerſtr. und Alex. Sartorius, Berlin-Steglitz, Horſt Kohlſtr. 12. 
Um Doppelarbeit und unnötige Koſten zu vermeiden, Abe 
es ſich, wenn man ſich an einen Verein oder Berufsſippen⸗ 
foricher wendet, gleich genau Werte welche Schritte ſchon 
perſucht worden find, Die Berufsforſcher rechnen außer den 
fachlichen Ausgehen für jede Wrbeitsitunde durchſchnittlich 

2250 71, Nm., Gld. gpa LEN 
ür die Lodzer Gegend hat Dr. Oskar Koßmann, ód, 
Nome Zarzewfka 02 eine Kartei von über 20 000 Auszügen aus 
den evgl. und kath. Gemeinden des Gebietes angelegt, die Aus- 


in Galizien 
Januar⸗Februarheft 1935 der D l 
legentli ka awo | on einmal die Namengebung einer beſtimm⸗ 
ten im 


Bei ſtärkerer Beſchäftigung mit der Sippenforſchung wird 
n le die Beobachtung daß ein großer Ahnen: 
ſchwund vorhanden iſt, daß alſo öfters Verwandtenheiraten 
vorgekommen find. Das weiſt uns auf die Gefahr der Nude 
in und mahnt uns, dieſe Gefahr für die Zukunft zu vermeiden. 

o ift es erfreulich, daß heutzutage nicht nur immer nur in der 
nächſten Umgebung, womöglich aus dem gleichen Orte, die Frau 
va pinh. Blutanffriihung tut unſrer Volksgruppe hier viel⸗ 
ach not. 


Da der Aufſatz in den W ee ae 
griffen ijt, fo Ur ſich für 8 baldige Beſtellung 
empfiehlt, muß bald an eine ſtark erweiterte Neuherausgabe 
an anderer Stelle Aae werden. Dazu erbitte ich unter der 
Anſchrift Poznan, ani 10 (unter Beifügung von Rück⸗ 
oſtgeld) freundliche Ergänzungen und Angaben von Familiene 
orſchern mit Angabe der den W angehenden ſonſtigen 
amiliennamen von weiblicher Seite, gegebenenfalls auch be⸗ 


timmte Bragen, z. B. „Gefuht Geburtsort u. zeit von Mühlen⸗ 
aumeiſter Heinr. Barkowſky, nach 1787 aus oten nach Oſrpr. 
ausgewandert“, „Wohin iſt Carl Gottlob Prauſe, geb. 1770 
Bojanowo, u a Rojina Franke nach Kongreßpolen ausge- 
wandert“ oder „Geſucht Trauung y Bonif v. Kuczkowſki, 
eb. 5. 6. 1834 Wreſchen mit Sophie Hel. Müller, geb. 13. 5. 1834 
ofen, u. die Daten von deren Eltern Heinr. M. u. 1 

winſta“, Hans Schulz, Berlin N 65, Sanſibartſtr 40 (juht 
Clemens v. Grabowfki, um 1845 in Lübow nahe Polen“, 


Schütz, 
oute, Paber Jaz 1 


relliſchen Kr. 
nn Gobice h uht Wilh. Geſell, 


b? Sauer, geb. 1789, geſt. 15. 
Berlin⸗Steglig, Körnerſtr. 
ihen). 


Wir- entnehmen nachfolgenden Aufiak 
des bekannten Facharbeiters für ausland 
deutſche Sendungen beim deutſchen Rund⸗ 
funk in Auszügen dem im Verlag Chr. 
Kaiſer, München, erſahtenenen Jahrbuch 
„Auslanddeutſchtum und evan: 
geliſche Kirche“ 1935. 

Die Ausführungen dürften gan 
deres 5 1 finden, da 10 
Friks Heinz Reimeſch ſich 
volksdeutſche Sendungen über unſere 
deutſch e Volksgruppe in Polen ein ngelebt 
hat. Bis jetzt brachte der deutſche Rund⸗ 
funk burt eine Vermittlung acht Sen⸗ 
dungen, vier über ende Volkslieder 
aus Polen, drei wiſſenſchaftlichen und 
eine e harakters. 


beſon⸗ 
erfaſſer 
auch für 


Der eee. hat ſich im 
Laufe der letzten Jahre, beſonders ſeit der 
Nationalſozialismus den Volksempfänger ins 
Leben gerufen hat, ſo an den Rundfunk gewöhnt, 
daß dieſe großartige Erfindung aus dem täg⸗ 
lichen Leben ebenſowenig wegzudenken iſt wie 
etwa das elektriſche Licht. gi die in der 3er- 
ſtreuung lebenden deutſchen Volksgenoſſen iſt der 
Rundfunt in jeder Be 0 mehr als eine 
techniſche Erxrungenſchaft, und wenn an dieſer 
Stelle einmal in größerem Umfang über die 
Wirkung deutſcher Nundfunkſendungen und über 
eine geiſtige Betreuungsarbeit durch den Rund⸗ 
funk berichtet werden ſoll, ſo deshalb, weil ſich 
verhältnismäßig wenig Menſchen ein rechtes 
Bild von der geiſtigen Bedeutung deutſcher 
Rundfunkarbeit machen. Es ſoll jedoch nicht 
geſprochen werden über ee ragen, auch 
in keiner Weiſe über die Leiſtungen des deut⸗ 
ſchen Rundfunks innerhalb Deutſchlands, ſon⸗ 
dern lediglich das betrachtet werden, was direkt 
To 52 unſeren Volksgenoſſen im Auslande 
ten 


Am 1. April 1933 wurde auf direften Beſehl 
des Führers der Richtſtrahler Nordamerika des 
Deutſchen Kurzwellenſenders in Dienſt geſtellt, 
der ſich unter Leitung ſeines Intendanten Dr. 
don Boeckmann innerhalb zweier Jahre zu einem 
Jroßen Sendebetrieb entwidelt und heute Richt⸗ 
ſtrahler nach Nord⸗ und Südamerika, nach Süd⸗ 
afrika und Alien mit verſchiedenen Programmen 
und täglich 22ſtündiger Sendezeit in Betrieb 
hat. rundgedanke des mit einem eigenen 
Programm arbeitenden Daul en Kurzwellen⸗ 
ſenders war und iſt, die Perl ge und ſeeliſche 
Verbindung mit dem Usberſeedeutſchtum zu 
pflegen ſowie in den verſchiedenen überſeeiſchen 
Kulturkreiſen für das neue Deutſchland kultur⸗ 
werbend zu wirken. Ueber die Tätigkeit dieſes 
Deutſchen Kurzwellenſenders muß in einem zu⸗ 
ſammenfaſſenden Aufſatz, der unter dem Thema 

„Auslanddeutſchtum und 5 Rundfunk“ 
ſteht, auf das a age berichtet werden. 
Zunüchſt einmal rogrammgeſtaltung. 
Wollte man den Deutschen urzwellenſender 
nur auf das ee teen! eutsche abſtellen, 
dann wäre die Programmgeſtaltung verhältnis- 
mäßig leicht, denn das überjeeiihe Deutſchtum 
iſt trotz ſeiner ſozialen Vielge taltigkeit unſchwer 
auf einen ale gen Nenner zu bringen, wenn 
man nur das Koloniſtentum von dem Deutſch⸗ 
tum in den großen 8 zu trennen 
verſteht. Da der Deutſche Kurzwellenſender 
aber auch die Aufgabe hat, in dem iberoameri⸗ 
kaniſchen, dem oſtaſtatiſch⸗auſtraliſchen werbend 
für das Deutſchtum zu wirken, ſo fordert ſeine 
Programmgeſtaltun 85 neben genaueſter Kenntnis 
der verſchiedenen Völker auch eine peinliche 
Delikateſſe in allen politiſchen Fragen. 


Wir wollen zunächſt einmal unterſuchen, welche 
Wirkung die Sendungen auf unſere überſee⸗ 
deutſchen Volksgenoſſen ausüben. Kontrollieren 
kann man die Wirkung aus den zahlreichen 
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Auslanddeutſchtum 
und Deutſcher Rundfunk 


Von Fritz Heinz Heime 


Hörerbriefen, die tagtäglich beim Deutſchen 
Kurzwellenſender eingehen und aus denen wir 
einige weſentliche Fragen eg e ir wollen. 
Daß das Aeberſeedeutſchtum, vornehmlich das 
in den großen Handels⸗ und Induſtrieſtädten 
lebende, nicht nur ſozial ſehr vielgeſtaltig iſt, 
ſondern auch in geſellſchaftlicher Beziehung ſehr 
serien war, ijt allgemein befannt, Die gro ße, 

olksgemeinſchaft ſchaffende Tat Adolf 
Hitlers hat ſelbſtverſtändlich auch für die Neu⸗ 
Bekaltung überſeedeutſchen Lebens den Ausſchlag 


geseb en. Ueber die Preſſe hinweg wäre die 
eeinfluſſung der großen Menge kaum möglich 
geweſen. r Rundfunk aber hat es zuwege 


gebracht daß in wenigen Monaten zunächſt 
äußerlich, nun aber auch immer ſtärker innerlich, 
eine Wandlung im Leben des ar rer 
tums vor ſich gegangen ift. Die Exkluſivität der 
wohlhabenden Kreiſe ift weitgehend geſchwun⸗ 
den, und die reichen Handelsherren und Ver⸗ 


treter der Reedereien öffnen auch den wenig 


bemittelten Volksgenoſſen ihre Häuſer und laſſen 
ſie teilnehmen an den wichtigen Uebertragungen 
aus der Heimat. 


Es muß natürlich bedacht werden, daß ein 
großer Teil der überſeedeutſchen Volksgenoſſen 
zumeiſt Rz in der Lage ijt, ſich ein Empfangs⸗ 
erät zu beſchaffen, mit dem ſie Deutſchland 
hören können, weil die Geräte zu teuer ſind 
und es ſo etwas wie einen Kurzwellen⸗Volks⸗ 
empfän yr, leider noch nicht gibt. Das ſchwie⸗ 
rigſte Kapitel der Deutſchtumsarbeit, die Auf⸗ 
rechterhaltung der ſeeliſchen Verbindung mit 
dem Mutterland, iſt in ein ganz neues Stadium 
getreten. Während es in früheren Zeiten doch 
fo war, daß die Auswanderer nach kürzerer oder 
längerer eit, wenn daheim etwa die Eltern 
oder die Geſchwiſter geſtorben waren, die direkte 
Verbindung mit dem Mutterland verloren und 
nur noch auf Zeitungsnachrichten angewieſen 
blieben, ſind heute alle Ueberſeedeutſchen in der 
Lage, tagtäglich das Mutterland zu hören, 
nörausgejeht daß fie einen Empfangsapparat 
beſitzen. Dieſe ſeeliſche Verbindung vielſeitig 
zu geitalten, bemüht fih der Kurzwellenſender 

Bond au erango ich geſchickter und fein- 
iger Weiſe. Die Macht der Muſil zeigt ſich 
ebe in überragender Art. Ob es die gropen 
endungen aus Bayreuth oder Sendun noen Bach⸗ 
ſcher Kantaten oder Beethovenſcher Muſik find 
oder die Wiedergabe deutſcher Militärmärſche 
oder das ie lichte Volksliedſingen, ift letzten 
Endes unweſentlich. Weſentlich iſt, daß deutſche 
Muſik überhaupt in feroortagender ſtaltung 
durch den Aether allen Deutſchen, wo immer 
ſie auch leben, vermittelt wird. 
aber auch iſt die Sendung deutſcher Muſik die 
Kauf ſeeliſche Werbung bei allen Völkerſchaf⸗ 
ten, mit denen zuſammen unſere überſeedeutſchen 
Volksgenoſſen leben. Am re hes find 
dieje werbenden Wirkungen bei Angelſachſen zu 
verſpüren, die zufolge ihres germaniſchen Blutes 
auch der ernſten deutſchen Muſik am nächſten 
ſtehen. Hierüber berichten Hunderte und aber 
Hunderte von Briefen. z 


Für unſere Volksgenoſſen find aber auch die 
großen ug Kundgebungen, insbeiondere 
— großen erreden und die Anſprachen der 

engien Mitarbeiter des Führers von großer 

eutung. Wir erkennen aus den Briefen, 
die in üb gg Zahl etwa nah den 
peter des 1. Mat oder des Feſtes auf dem 
üdeberg einlan en, daß gerade die großen poli⸗ 
tiſchen Veranſtaltungen, die geſendet werden, 
von Monat zu Monat eine ſtärkere Brücke vom 
Mutterland zum E ſchlagen. 
Es werden durch ſie Tauſende für das neue 
Deutſchland gewonnen, die bereits ihr Deutſch⸗ 
tum halb und halb vergeſſen hatten, ja auch 
mie e, die es als Ballaſt über Bord geworfen 
atte Zehntauſende find durch die Führer⸗ 
2 54 wieder ſtolz auf ihr Mutterland geworden, 


Gleichzeitig 
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und ſie gehen nicht nur hin und erzählen denen, 
die nicht teilhaftig wurden an den Uebertragun⸗ 
gen, von dem ſeeliſchen Erlebnis, ſie werden 
auch zu Kämpfern für das Deutſchtum im Kreiſe 
der Fremden. 


wo Nachricht, die vom Kurzwellenſender in 

den Aether gefunkt wird, iſt für die Weltgeltung 
des Deutſchtums von Nutzen. Der Kurzwellen⸗ 
Kt pflegt die Nachrichten und auch die An- 
age in verſchiedenen Sprachen zu ſenden, und 
es liegen große Stöße von Briefen vor, in 
denen Anglo⸗Amerikaner ebenſo wie Spanier 
und Portugieſen. Inder, Chinefen und Japaner 
darüber berichten, wie die deutſchen Nachrichten 
aufgenommen werden. Als mit dem 1. April 
1933 die Lügenhetze gegen Deutſchland alle Zei⸗ 
tungen der Welt füllte, war der Deutſche Kurz⸗ 
wellenſender gewiſſermaßen im Steckkiſſen. Das 
Baby hat aber ſchon recht vernehmlich zu 
ſchreien vermocht, und heute klingt ſeine Stimme 
überall auf Erden laut und vernehmlich. und 
es gibt Hunderttauſende von Menſchen jenſeits 
der großen Meere, die täglich dieſe Nachrichten 
aus Europa hören. und auch Zehntauſende, die 
ſie unbedingt glauben. 

Hätte jeder Ueberſeedeutſche die Möglichkeit, 
ſich in ſeinem Heim ein Kurzwellenempfangs⸗ 
gerät aufzuitellen, fo wäre damit ein Hörernetz 
über die ganze Erde gebreitet, das für die 
Weltgeltung des deutſchen Volkes von unmeß⸗ 
barer Wichtigkeit wäre. Dieſer Idealzuſtand 
läßt ſich natürlich kaum erreichen, ſelbſt wenn 
Kurzwellenempfangsgeräte ſo billig werden wie 
Brombeeren. Es müßte aber dennoch Aufgabe 
aller deutſchen Kirchen und Schulen ſowie Ver⸗ 
einshäuſer und Gaſtſtätten der Ueberſeedeutſchen 
ſein, Empfangsgeräte zu beſitzen; denn nach dem 
heutigen Stande der Technik bedeutet der Rund⸗ 
funk nun einmal die beſte Verbindung mit dem 


Mutterlande. 
(Fortſetzung folgt) 
— — 


Evangeliſche wünſche 
an das polniſche Radio 


Der polniſche Rundfunk hat all den Rund⸗ 
funkhörern, die fein Jahrbuch gekauft haben. 
einen Fragebogen zugehen laſſen, der die 
Rundfunkhörer um Mitteilung ihrer beſonde⸗ 
ren Wünſche bittet. Das polniſch⸗evangeliſche 
Blatt „Zwiaſtun Ewangeliczny“ weiſt feine 
Leſer an, auch bei dieſer Gelegenheit wieder 
auf die Notwendigkeit der Rundſunküber⸗ 
tragung evangeliſcher Gottesdienſte aufmerk⸗ 
fam zu machen, wie es vor kurzem auch in 
einer in Teſchen erſchienenen polniſche Bro⸗ 
ſchüre „Hallo, hallo! Die polniſchen Prote⸗ 
ſtanten und das polniſche Radio“ als drin⸗ 
gender Wunſch ausgeſprochen worden iſt. 


Seiner Einſtellung gemäß ſchreibt das Blatt 


nur von polniſchen evangeliſchen Gottesdien⸗ 
ſten und denkt dabei nicht der vielen einſam 
wohnenden deutſchen Evangeliſchen, für die 
die Uebertragung deutſcher Gottesdienſte noch 
bedeutend wichtiger wäre als für die wenigen 
evangeliſchen Polen, die in der Hauptſache 
nicht in den Roloniftendörfern, ſondern in den 
Großſtädten wohnen und gottesdienſtliches 
Leben bei weitem nicht ſo entbehren müſſen 
wie der deutſche Koloniſt in Kongreßpolen 
und in Wolhynien. 


Der Wunſch nach Uebertragung evangeli⸗ 
ſcher Gottesdienſte hat beim polnische chen Radio 
noch kein Entgegenkommen eue mäh- |. 
rend z. B. Sendungen aus der orthodoxen 
Kirche ſchon mehrfach, aber auch nicht regel⸗ 
mäßig Etenen worden find. Andere Län⸗ 
der, in denen die Evangeliſchen ebenfalls eine 
Minderheit bilden, wie z. B. Belgien und 
. ſind in der Uebertragung evange⸗ 
liſcher Sendungen längſt mit gutem Senp 
vorangegangen. — 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die 

leſen, damit ſie laufend aber 
ſpannenden Ereigniſſe in der elf 
unterrichtet find. 


Auch jetzt noch 


können Sie das „Poſener Tage 


blatt“ bei Ihrem ſtamt für 
April oder das 2. Vierteljahr 
bestellen. 


Verlag des „Poſener Tageblatt“. 


Was ijf die „euangeliiche 
Aklion in Oſteuropa“? 


Von einer Bewegung dieſes Namens 
wurde in der letzten Zeit mehrfach berichtet 
und als einer der Führer der Aktion ein 
B. von Tarnawſkyj genannt, der zum „Kir⸗ 


chenrat“ ernannt worden ſei und als „Ver⸗ 
treter der jungen Generation und reformato⸗ 
riſchen Richtung in der flawiſchen evangeli · 


8 a un · 


ſchen Kirche“ begrüßt wurde. Aus 
terrichteter Quelle erfahren wir, 
einem Wirken dieſer vepangeliſchen Aktion“ 
weder in Wolhynien noch in ni. aus Gebie · 
ten Oſtpolens etwas zu ſpüren ift. auch nicht 


von der angegebenen Zielſetzu ver; 
ſtarrte öſtliche Kirche auf dem 1955 des 
Evangeliums zu erneuern“. Der genannte 


Führer, der anſcheinend aus eigener Macht: 
vollkommenheit den Titel Kirchenrat anges 
nommen hat, ift in den Streifen der refor: 
mierten evangeliſchen Ukrainer in Oſtgalizien 
wenig rühmlich bekannt. Er hat unter ſeinen 
ukrainiſchen Volksgenoſſen bisher noch nich! 


miſſionariſch gearbeitet und auch die von ihm 


angeblich geſammelten Gelder aus Holland, 
Deutſchland und der Schweiz nicht der ſchon 
beſtehenden Arbeit unter den Ukrainern in 
Polen überwieſen. 
Richtungen der evangeliſchen Bewegung 

ter den Ukrainern haben ihren Mittelpunkt. 
bekanntlich in Oſtgalizien. Es iſt dies der 
Lutheriſche Zweig, der mit D. Theodor Zöd- 
ler in Stanislau in Verbindung ſteht, und 
der reformierte Zweig, der Ih an die pob 
niſche reformierte Kirche in Warſchau ang 
ſchloſſen hat. Beide haben ihr Arbeitsfeld au — 
nach Wolhynien hin erweitert. Mit beiden 


e e 
wie mi n flami 

deren Organiſation in Oftpoten ai 8 i 
breitet ift. Bor der fogenannten „par H eli⸗ 


ſchen Aktion in Ofteuropa“ und ihrem Führer 
„Kirchenrat B. von Tarnawoſkyj ſcheint ooper 
Vorſicht geboten. 


Deutſche Vereinigung 


. 


O.⸗G. W 
5 Me im Eoee 9 7 — er 
mu 


O.⸗G. Sontop: 1. April, %8 Uhr 
Verſammlung. (Einlaß nur hesin 
til, 8 Uhr: Mitgl. ⸗ 
een ie o. 


gliedskarten.) 
O.⸗G. Friedenhorſt: 
Mitgl.⸗Verſammlung 


verſamml. imitati 
O.⸗G. Kfias: 5. April: 


Mitgliedskarten mitbringen.) 


die erite Fahrt des L3 129 


(Von unſerem an der Fahrt teilnehmenden 
Sonderberichterſtatter) 


Das neue deutſche Luftſchiff „LZ 129“, das in 
Kürze auf den Namen „Hindenburg“ ge⸗ 
tauft werden wird, hat ſeine erſte Paſſagier⸗ 
fahrt rund um den Bodenſee hinter ſich und 
nahm Ende März ſeinen regelmäßigen Ver⸗ 
lehrsdienſt nach Amerika auf. 

Mit der erſten Paſſagierfahrt des „LZ 129“ 
iſt ein neuer Abſchnitt im Luftſchiffverkehr der 
Welt eingeleitet worden. Bereits die erſte 
Fahrt des neuen Schiffes hat deutlich erwieſen, 
wie ſehr die Luftſchiffahrt jetzt alle Elemente in 
ſich birgt, die von einem modernen Verkehrs⸗ 
mittel verlangt werden. Es ſind das Pünktlich⸗ 
leit, Schnelligkeit, Sicherheit und Bequemlich⸗ 
keit. Alle dieſe Elemente waren auch ſchon beim 
„Graf Zeppelin“ vorhanden, ſind jetzt bei dem 
neuen Schiff aber zur Vollendung gebracht wor⸗ 
den. Dadurch, daß das alte Luftſchiff „Zeppe⸗ 
lin“ im Winter eine gründliche Ueberholung 
erfahren und vor allem in den für die Paſſa⸗ 
giere beſtimmten Räumen moderniſiert worden 
ijt, ijt auch der ältere Bruder des neuen „23 
129“ konkurrenzfähig geblieben. 

Omnibuſſe brachten die Paſſagiere zur erſten 
Fahrt des „LZ 129“ unmittelbar an die große 
Halle. Weit öffneten ſich ihre Tore, und die 
132 Menſchen, die ſich vom „LZ 129“ in die Luft 
tragen laſſen wollten, verloren ſich wie hilf⸗ 
loje Krümelchen in dem rieſigen Raum der 
Werfthalle. Wie Staubkörnchen erſchienen ſie 
neben dem ſilbernen Schiffsleib. Aus dem 
Rumpi des Zeppelins war das Fallreep her- 


untergelaſſen. Ein Kontrolleur wie an jedem 
Bahnſteig fertigt die Fahrgäſte ab. Man ſteigt 
ein paar Stufen hinauf, kommt in eine kleine 
freundliche Diele, weiter ein paar Stufen füh⸗ 
ren mitten hinein in das Schiffsinnere, wo die 
Kabinen für die Paſſagiere ſich befinden. Jeder 
hat ſein beſtimmtes Plätzchen. Der Steward 
nimmt einen in Empfang In der freundlichen 
Kabine, die der eines Schlafwagens ähnelt, ſind 
bald Mantel und Hut im Schrank untergebracht. 
An einem Waſchbecken, aus der Wand heraus⸗ 
zuklappen, macht man ein wenig Bordtoilette. 
probiert neugierig, wie man nun als Menſch 
einmal iſt, ob auch vorſchriftsmäßig das Bett 
ſich zurückklappen und in ein Sofa verwandeln 
läßt. O daß man es gemerkt hat, hat in⸗ 
zwiſchen das Luftſchiff ſich in Bewegung geſetzt 
und die Halle verlaſſen. Mannſchaften halten 


es noch an großen Seilen. Intereſſiert ſchaut 


man aus den breiten Fenſtern, die von den 


Aufenthaltsräumen den Blick ins Freie öffnen, 
auf das geſchäftige Treiben auf dem Startplatz. 
Man hört das Kommando „Luftſchiff marſch“. 
Ballaft wird abgeworfen, und in völlig ruhiger 

waagerechter Lage ſteigt das Luftſchiff wie Yin 
Freiballon ſenkrecht in die Höhe. Die Erde 
verſinkt ins Bodenloſe. Häuſer, Bäume, Men⸗ 
ſchen ſchrumpfen auf Spielſachenformat zuſam⸗ 
men. Was eben noch unüberſichtlich und will⸗ 
kürlich erſchien, enthüllt fh als ſinnvolle Orde 
nung der Natur. Hinter Wäldern werden 
Straen ſichtbar, Dörfer rücken ins Blickfeld, 
kurzum, das ganze wunderbare Schauſpiel eines 
Flugſtartes enthüllt ſich binnen weniger Sekun⸗ 


den. In etwa 100 Meter Höhe ſpringen endlich 


die Motoren an. das Luftſchiff nimmt ſeinen 
Kurs. Diesmal gina es rund um den Boden⸗ 


daß der Lautſprecher 


ſee. Man grüßte die Schweizer Berge, freute 
ſich am Bild des Rheinfalles, entdeckte roman⸗ 
tiſche Burgen und Städtchen, beobachtete den 


Dampferverkehr auf dem Bodenſee. 


Aber bald ſiegt die Neugierde, die neue Hei⸗ 
mat hoch in der Luft genauer zu ſtudieren. Man 
wendet ſich von den großen Fenſtern ab und 
merkt, daß man auf einer Promenade fteht, 
deren lange Bahn von bequemen Lederbänken 
unterbrochen iſt. Ein kleines Geländer trennt 
dieſen Gang von dem großen Aufenthaltsraum, 
der mit bequemen Stahlmöbeln ausgeſtattet iſt. 
Man ſitzt gewiſſermaßen in der Halle eines 
freundlichen, eleganten Hotels. 
Schreibzimmer find ſchon eifrige Leute an be⸗ 
quemen Schreibtiſchen bei der ſchriftſteueriſchen 
Arbeit, während man ſelber aus dem Fauten 
alle Glieder von ſich ſtreckt und darüber ſinniert, 
die gleichen Melo⸗ 
dien a 500 Meter Höhe verbreitet wie unten 
auf der Erde. Man betrachtet die eleganten 
Wandbilder, die in paſtellartiger Zartheit ſtich⸗ 
wortartig die Reiſeroute der Luftſchiffe angeben. 


Die beſchauliche Ruhe unterbricht der Ste⸗ 
ward, der zum Mittageſſen auffordert. an 
geht auf die andere Seite des Schiffes, wirft 
wieder durch die großen breiten Fenſter einen 
Blick auf die ſchrumplige bunte Welt. Setzt ſich 
dann an den elegant gedeckten Tiſch: Elfenbein⸗ 
farbends Porzellan mit Gold und emailleblauen 
Verzierungen. Ein anſtändiges Diner — mert- 
würdig. daß Weltreiſende immer Hunger haben 
— wird aufgetragen, und man ſtellt mit Weber- 
raſchung den Umfang des Zeppelin⸗Weinkellers 
an Hand der großen Weinkarte feſt. Neugierig 
[hielt man in die kleine Anrichte, in der der 


Nebenan im 


Fahrſtuhl geheimnisvoll ein Gericht nach dem 
anderen von irgendwoher aus dem Schiffs leib 
in dem ſich eine komfortable Hotelküche befindet, 
hervorbringt. Ein gutes Eſſen verlangt einem 
alkoholiſchen Schlußtrunk. In einer kleinen 
Bar, die unmittelbar neben dem immer 
ſich befindet — die Zigarette iſt nun einmal ein 
unentbehrliches Requifit für jeden Globetrotter 
und ſolche, die es fein wollen —, findet man die 
auserleſenſten Cocktails. Beſonders empfeh⸗ 
lenswert eine auf der erſten Fahrt a 
Neuheit, die natürlich den Namen „23 129% 
und aus etwas Vermouth, Cherry 
Brandy, dem Saft einer friſchen "Upfelfine, 
einem Schuß Sekt und wenigen TaN se 
ftura beſteht. 

Man fieht deutlich, das Leben a; 
ſpielt fih in den modernen Formen eines 
Hotelaufenthaltes ab. Ueber allem aber ſbetz 
immer wieder das außergewöhnliche Erleben 
eines Fluges, das auf dem Luftſchiff um fo urte 
getrübter iſt, als die e Begleit · 
erſcheinungen des Motorenlärms 
tens bei Böen uſw. vollkommen en iorifellen In 
einer Hängematte kann man nicht Aer anf 
gehoben feim. 

Die erſte Fahrt des „23 129“ war für alle 
Paſſagiere trotz ihrer ſiebenſtündigen Dauer zu 
ſchnell zu Ende. Die Landung ging gl und 
ibuna lbs vonſtatten. Bald war 
Schiff am Ankermaſt befeſtigt und — dem 
ihm in die Halle gezogen. Der Schluß ähnelt 
dem wie überall: ausiteigen, Fahrkarten ab- 
geben, und wenn es ein regelmäßiger Flug ge⸗ 
weſen wäre, ſtünde man jetzt unter den Palmen 
von Pernambuco. 0 
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Nr. 78 


Aus Stadt 2 


Donnerstag, den 2. April 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 1. April 


Donnerstag: Sonnenaufgang 5.26, Sonnen⸗ 
untergang 18.28; Mondaufgang 13.59, Mond⸗ 
untergang 3.37. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. April + 0,60 
gegen 0,74 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 2. April: 
Uebergang zu kühlerem Wetter; wechſelnd be⸗ 
wölkt; vereinzelt ſchauerartige Regenfälle; 
mäßige weſtliche Winde. ; 


Nachtdienſt der Apotheken 
Vom 28. März is zum 4. April früh haben 
folgende Apotheken Nachtdienſt: „Pod Bialym 
Orlem“, Stary Ranet 41; Apotheke des hl. 
Petrus, Plac sw. apiti; Apotheke des Herrn 
Plucinſti: Matejko⸗Apotheke in der Matefki 1; 
St. Martin ⸗ Apotheke, Fr. Ratajczaka Nr. 12; 
Schrodka⸗Apotheke, Nynet Srödecki 1; Pod 
Gwiazda, Kraſzewſkiego 12; Pod Korona, Górna 
Wilda 61. 
Ständigen Nachtdienſt haben die Ypo- 
thete in Starolefa, die Apotheke in Solatſch, 
Mazowiecka 12, „Brgy Krzyzu, Glówna 19, und 
die Dembſen⸗Apotheke, Debiecta 6. i 


Teatr Wielki 


Mittwoch: Calanova“ (Gaſtſpiel Drabik.) 
9 „Roſe⸗Marie“ 
Freitag: all im Savoy“ : 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 U 
im Metropolis 5.15, 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „Seine große Liebe“ (Poln.) 
Pwiazda: „Hochzeitsnacht“ (Engl.) 
Metropolis: „Zauber der Jugend“ (Engl.) 
e "AH mr sum 
Sjints: „Küß mich noch einmal“ 
Wilſona: „Sing⸗Sing“ (Engl.) 


Aufruf an die Wiſſenſchaftler 
In der erſten Jahreshälfte 1937 wird der 
deutſche Naturwiſſenſchaftliche 
Berein, Poſen hundert Jahre alt. Aus die- 
em Anlaß foll ein Heft der „Deutſchen 
Wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift für Polen“ als 
naturwiſſenſchaftliches Sonderheft ausgeſtal⸗ 
tét worden. Beiträge wiſſenſchaftlichen Inhalts 
aus dem geſamten Gebiete der reinen und 
angewandten Naturwiſſenſchaften einſchl. der 


br 


Erd- und Siedlungskunde werden bis zum 
1. 12. 1936 zu Händen des Schriftleiters 
Dr. Alfred Lattermann⸗Poſen, Anſchrift: Poz⸗ 


Deriärtung der Poſener Polizei 
ie Poſener Polizei wird demnächſt um 100 
e Se die einen . 
kurſus in Moftn Wielkie beendet haben. Die 
utzleute werden vorläufig in Kaſernen unter⸗ 
gebracht, bis das Gebäude des Tabakmonopols 
in der ul. Bukowſka, das der Polizeireſerve als 
Wohnung dienen ſoll, in Ordnung gebracht ift, 
Die Verſtärkung des Polizeiaufgebots war in 

letzter Zeit bejonders dringend orden, 
die Sicherheitsperhältniſſe in unſerer Stadt viel 
Eine Verſtärkung 


zu wünſchen übrig ließen. 
erfährt auch die 3 


Alngzengun all bei Slarolefa 

Am Dienstag ereignete fih kurz nach 12 Ahr 
mittags an der ae von Starol ka nach 
Zegrze ein Flugzeugunſall. Ein Sagpltnggeng, 
das von dem Unteroffizier⸗Pilot Kapit vom 
3. Flieger⸗Regiment There wurde, ſtürzte 
infolge Motor efekts ab. Teile des Flugzeugs 
blieben in den Bäumen hängen, rend der 

umpf auf der anderen Chauſſeeſeite mit aller 
Wucht auf den Erdboden auff lug. Der Pilot 
— erletzungen davongetragen, die aber nicht 
ebensgefährlich find, i 


Gegen die Bala⸗Mederlaſſungen 
Proteſtverſammlung der Poſener Schuhmacher 
Am Mittw abend fand eine Proteſtver⸗ 
eee der Poſener Schuhmacher gegen die 
weitere Ausdehnung der Firma Seele ſtatt. 
—. längeren Ausführungen des Direktors Ku- 
rowjti von der Handwerkskammer ſowie des 


zweiten Innungsmeiſters beſchloſſen die verſam⸗ 
melten Zen an das Induſtrie⸗ an 


Mlim-Mespremumngen 
Metropolis: „Zauber der Jugend“ 

Dieſer amerikaniſche Film verſucht die Frage, 
ob ein Mann in vorgerücktem Alter das Recht 
hat, ein blutjunges Mädchen zu heiraten, auf 
befinnlich⸗ſchalkhafte Art ohne tiefgründige Be- 
trachtungen zu beantworten. Man wird zwar 
nur langſam heimiſch in den Gefilden dieſer 
Ideeninſel des amerikaniſchen Filmreichs und 
kann auch keine recht befriedigende Löſung ver⸗ 
ipüren, bleibt aber nicht unbeeinflußt von dem 
bei einiger Ausdrucksbläſſe nett = harmlojen 
Plauderton der Handlung, in deren Verlauf 
allerdings der Jugendzauber nicht elementar 
genug erſcheint. Zum Schluß ſiegt das geiſtig⸗ 
ſeeliſche Element über den materiellen Lebens⸗ 
anſpruch. Be als Schriftſteller und Syd⸗ 


nen als jeine Selretärin ſind gut aufeinander 
eingeſpielt. 1377 79 eh 
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Das Oſterfeſt naht 


Etliche Wochen ſind es her, daß wir den 
Hafen als Jagdbeute an den Haken der Deli- 
kateßwarengeſchäfte zu ſehen pflegten, ſo 
erblicken wir ihn jetzt in tauſendfacher Ver⸗ 
änderung und in vielerlei Größen in den 
Schaufenſtern. Da hockt er aus Schokolade, 
Zucker oder Marzipanmaſſe geformt, inmitten 
von giftgrünem Seidenpapier, macht Männ⸗ 
chen oder bewacht ſcheinbar ein Neſt mit Oſter⸗ 
eiern. Und dieſe Eier ſelbſt: Wer kennt die 
Namen, nennt die Zahlen, die uns mit großer 
Deutlichkeit klarzumachen verſuchen, daß das 
Oſterfeſt naht. 

Das Oſterfeſt naht! Da gilt es Vorberei⸗ 
tungen zu treffen, da muß dafür geſorgt wer⸗ 
den, daß die Kinder ihre Freude haben — 
und daß es keine trüben Augen gibt an dieſem 


| 


Feſt. Nicht nur im eigenen engen Kreiſe — 
nein auch in dem großen Kreis der deutſchen 
Volksgruppe darf es nur leuchtende Augen 


geben. Und überall wollen wir einen Oſtertiſch 


wiſſen, der Freude bereitet. 


Deshalb wird jeder Volksgenoſſe es be⸗ 
grüßen, daß auch in dieſem Jahre wie im ver- 
gangenen eine Oſterpäckchen Samm ⸗ 
lung durchgeführt wird von der Deutſchen 
Nothilfe. Und deshalb wird auch jeder Volks⸗ 

genoſſe gern ein Oſterpäckchen mit etwas 

Wurſt oder Speck, Butter oder Eiern bereit⸗ 
halten, um es den freiwilligen Mitarbeitern 
(die ſich ausweiſen müſſen!) zu übergeben. 
Helft Freude verbreiten, indem ih fter: 
pädchen gebt! N. H. K. 


Aufführung der Johannes⸗Paſſion 


Chöre des poſener, Liſſaer und Gneſener Bachvereins 
Sonntag, 5. April, 4.30 Ahr nachm. in der Kreuzkirche 


Handelsminiſterium eine Entſchließung zu ſen⸗ 
den, in der es heißt: ; ; 

„Die Poſener Schuhmacher wenden fih an den 
Herrn Miniſter mit der Bitte, angeſichts der 
weiteren Ausdehnung der Firma „Bata“ gegen 
dieje Ausdehnung einzuf reiten. Die Verſam⸗ 
melten berufen ſich darauf, daß die Fa. „Bata“, 
die in der Tſchechoſlowakei 2000 Reparaturwerk⸗ 
ſtätten beſitzt, ihre Fabrikläden in ganz Europa 
unterhält. Dadurch wird eine Verarmung des 
einheimiſchen Schuhmacherhandwerks hervorge⸗ 
rufen. In Polen beſitzt fie 150 Zweigſtellen, 
und es beſteht die Befürchtung, daß in der näch⸗ 
ten Jeit in allen Provinzſtädten Filialen dieſer 

irma angelegt werden. Eine weitere Ausdeh⸗ 
nung der Firma „Bata“ iſt eine Bedrohung 
des einheimiſchen Handwerks. 150 000 Schuh⸗ 
machermeiſter und =gejellen können dadurch ar- 
beitslos werden. Deshalb bitten die Verſam⸗ 
melten den Herrn Miniſter, das Recht der Grün⸗ 
dung neuer Zweigſtellen und Reparaturwerk⸗ 
ſtätten der Firma „Bata“ zu beſchränken.“ 


Warnung vor Dieben 

Die Poſener Polizei macht die Bewohner der 
Stadt Poſen und der Umgebung darauf auf⸗ 
mertjam, daß auf Bahnhöfen, in Banken, 
Theatern, Läden, auf dem Markt und in 
Straßenbahnen oftmals ein künſtliches Ge⸗ 
dränge von Taſchendieben verurſacht wird, die 
dann ihr Handwerk ausüben. Weiterhin warnt 
die Polizei vor Wohnungseinbrechern und weiſt 
darauf hin, daß eine Wohnung nie ohne Auf⸗ 
ſicht gelaſſen werden ſollte. Wagen⸗ und Auto⸗ 
beſitzer feien gleichfalls vor Straßendieben qe- 
warnt, die oft aus Wagen und Autos, die uns, 
beaufſichtigt auf der Straße ſtehen, Gegenſtände 


ſtehlen. 
— W— 


Vortrag. Am Donnerstag, dem 2. April, hält 
Dipl.⸗Ingenieur Franciſzek Rybicki im snia⸗ 
decki⸗Saale des Collegium Medicum um 8 Uhr 
abends einen Vortrag über das Thema „Pſycho⸗ 
technik, Unfälle und Arbeitsloſigkeit“. 


Bus Poien 
und Pommerellen 


Wreſchen 

gerung einer Propſtei. In dem etwa 
fünf Kilometer von Straltowo entfernt gelege⸗ 
nen Graboſzewo war es zwiſchen einem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und dem Ortspropſt zu Mißverſtänd⸗ 
niſſen de unf A die zur Folge hatten, daß der 
Geiſtliche auf Anordnung ſeiner Behörden ver⸗ 
ſetzt wurde. Als der 8 ſeine Gemeinde 
verlaſſen wollte, verfammelten ſich über 300 
Gläubige aus Graboſzewo und den umliegenden 
Gemeinden erh der Propſtei, belagerten dies 
15 5 und ver inderten die Abreiſe ihres ge⸗ 
iebten Geiſtlichen. Dieſe Belagerung dauert 
nun ſchon einige Tage. Se die Polizei 
aus Stralkowo erſchien und die Velagerer zum 
ü der 12 7 170 veranlaſſen wollte, mußte 
auch ſie unverrichteter Sache abziehen. Zwei 
Verſuche heimlich die Propſtei zu verlaſſen, 
mißlangen. Nunmehr ſind die „Belagerer“ ſogar 
ſoweit gegangen, daß kein Fremder zum Pfarr⸗ 
amt Zutritt erhält. 


Ventſchen N 
Verband für Handel und Gewerbe. Am 
29. März nachm. 6.30 Uhr wurde die Monats⸗ 


Blutkreislauſſtsrungen. Viele Proſeſſoren 
laſſen das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer auch bei Blutkreislaufſtörungen als ein 
höchſt wertvolles Mittel nehmen, und zwar 


margens, mittags und abends je ein drittel 
Glas. $ 925 


— a ͤ l‚ᷣ.— — 
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verſammlung der 3 pe im Lokal Matthes 
durch Herrn Brauere beſther Schütz eröffnet. 
Hauptgeſchäftsführer Dr. Thomaſchewfki berich⸗ 
tete über die Tiſchlertagung und die 25. Bei⸗ 
rats stef und verlas den Jahresbericht der 
Geſchäftsführung für das Jahr 1935. Alsdann 
wurde ein Film „Das deutſche Handwerk“ ge⸗ 
zeigt, dem ve noch weitere Lichtbildvorführun⸗ 
gen anſchloſſen. Die Anweſenden when die 
Darbietungen mit großem Intereſſe. Am 10 Uhr 
wurde die Verſammluüng geſchloſſen. 


Gneſen 

ew. Schwan im Stadtpark. Ab heute befindet 
ſich in unſerem Stadtpark ein ſchwarzer auſtra⸗ 
liſcher Schwan, der in dem Häuschen auf der 
kleinen Inſel im größeren Parkteil Schutz und 
Unterkunft findet. Ganz beſonders pe ſich die 
Jugend über dieſes ſchöne Geſchenk. 


ew. Regelung der Marktgebühren. Mit dem 
1. April tritt ein neues Statut in Kraft, das 
die Regelung der Wochenmarkt⸗ und 
en vorſieht. on Verkaufsplätzen aller 

aren außer Lebensmitteln, die von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produzenten und ſrtädtiſchen Hand- 
werkern zugeführt werden, die eine Handwerks⸗ 
karte beſitzen, werden für einen Quadratmeter 
10 Groſchen Standgeld, für ein Pferd 40 Gr., 
ein Fohlen 30, für einen Handwagen 15 und für 
einen Einſpännerwagen 40 und für einen Zwei⸗ 
ſpännerwagen 75 Groſchen berechnet. 


Wollſtein BR ; 


ierjtunde für di deut | | 
3 Rinderhilfe m 


* Am Sonntag nachmittag hatten fi 
deutjde Volksgenoſſen aus dem ganzen 
im Saale des Schützenhauſes eingefunden, um 
an der Feierſtunde für die deutſche e 
teilzunehmen. on 1 8 vor Beginn füllte 
ich der Saal. Zu Beginn der Feierſtunde ſpielte 
er Poſaunenchor einen flotten Marſch, worauf 
der Ortspfarrer, Paſtor Engel, die Begrüßungs⸗ 
worte ſprach. Mit kurzen Worten gab er den 
Zweck der Feierſtunde bekannt und ſtellte ſie 
unter das Bibelwort „Ein jeder trage des an⸗ 
deren Lajt“. Es folgten nun Gedichte, Lieder 
und Sprechchöre in bunter Diakon 
Biſans verlas einige 


viele 
mkreis 


erfü 
Kinder 


er on 

Ferienkindern. Eine 
lun 
wurde, | 


ied und einige Schlußworte des 
e ſchloſſen die Feierſtunde, die zur 
Anmeldung weiterer Pflegeſtellen angeſpornt. 
haben dürfte. ; l 


Krotoſchin 


$ Vom Arbeitsamt. Wie der Bürgermeiſter 
Fenrych bekanntgibt, befindet ſich die Arbeits- 
vermittlung für den Stadtbezirk im Rathaus, 
Zimmer 4 Die Bermittlungsitelle führt in 
ihren Liſten männliche und weibliche Kräfte, 
Hand- und Kopfarbeiter, jo daß ſie den Arbeit 
gebern mit qualifizierten Kräften von lang⸗ 
jähriger Praxis dienen kann. Am allen An⸗ 
ſprüchen der Arbeitgeber Genüge leiſten zu fön- 
nen, wird das Arbeitsvermittlüngsbüro emübt 
jein, ſtets mit ihnen in Kontakt zu bleiben und 
die nötigen Angaben über berufliche und mora- 
liſche Eignung der eingeſtellten Arbeiter zu 


ammeln, um dadurch die für den Arbeitgeber 
fó wichtige Qualitätsausleſe zu erreichen und 
ihm wertvolles Arbeitsper zu vermitteln. 


- 
- 
- 
- 
— 
— 
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Es wird daran erinnert, daß jede freie Arbeits: 
ſtelle jowie jeder BERN rbeiter wen dad, 
von 3 Tagen im Arbeitsamt zu melden jind, 


widrigenfalls Geldſtrafen bis zu 3000 21 drohen. 


Meldüngen freier Arbeitsſtellen und Anforde⸗ 
rungen von Arbeitskräften können ſchriftlich, 


mündlich und auch telephoniſch vorgenommen 


werden. Eingeſtellt dürfen nur regiſtrierte 
Arbeiter werden, die im Beſitze der Arbeits⸗ 


loſenlegitimation find. Nichtregiſtrierte Arbeiter 


ahrmarkt⸗ 


dürfen eventl. nach Rückſprache mit dem Leiter 
der Vermittlungsſtelle 8 an werden. Zwecks 
Bee wer ob die verpflichtenden Vorſchriften 
efolgt werden, ſollen im Laufe des Jahres in 
ämtlichen Unternehmen häufige Kontrollen 
urchgeführt werden. 


# Kindesrettun Penns rettete der Schran⸗ 
kenwärter Jan Podziemſki dem an en Kinde 
der Familie Pregel aus der awilſcherſtraße 
das Leben, indem er das ſpielende Kind im 
letzten Augenblick vor dem anbrauſenden Zuge 
fortzog. Als der Zugführer das auf den Schie⸗ 
nen befindliche Kind bemerkte. war es bereits 
gu ſpät, den Zug zum Halten zu bringen, jo 
aß es ohne das mutige Einſchreiten feines 
Retters verloren geweſen wäre. 5 


Handballſport. Am Sonntag fand in Kro- 
toſchin das erſte größere Handball⸗Wettſpiel vor 
ungefähr 1000 Zuſchauern ſtatt. Es ſpielte der 
EVI. Krotoſchin gegen die erſte Mannſchaft 
des hieſigen Regiments Nr. 56. Der EVI M. 
Krotoſchin verlor dieſes Spiel mit 11:5 (7 2). 
Schon bei Beginn des Spieles zeigte ſich vor 
allen Dingen die körperliche Ueberlegenheit der 
Soldaten. Zwar ſchoſſen die EVer das erſte 
Tor, doch bald danach konnten die Soldaten aus- 
ge und den entſcheidenden Vorſprung an 

oren erzielen. Für den EVI M. Krotoſchin 
ſchoſſen Anders, Beyer und Michalowſki (3) die 
Tore und waren auch gleichzeitig die beſten 
Entſcheidend für die Niederlage war 
Umſtand, daß die Mannſchaft des 
EVI M. Krotoſchin ſich zur Hälfte aus jugend- 
lichen Spielern zuſammenſetzte, die neben der 
körperlichen Unterlegenheit infolge der großen 
uſchauermenge große Aufregung zeigten und 
inter ihrer ſonſtigen Form zurückblieben. Das 
h piel ſelbſt hat bei den Zuſchauern Gefallen ges 
unden. 


Birnbaum f 

ns. Schiffahrt. Dampfer „Venus“ traf Sonn 
tag abend mit einem Kahn im Schlepp aus 
Luiſenhain bei Poſen ein, der 530 Tonnen 
Roggenſchrotmehl nach Stettin geladen hat und 
Montag früh nach der Zollreviſion zur Grenze 
gebracht wurde. Montag mittag 1 Uhr trat 
„Venus“ die Rückreiſe nach Poſen mit den ſeit 
Donnerstag hier wartenden drei leeren Kähnen 
an und trifft vorausſichtlich Dienstag abend 
oder Mittwoch früh in Poſen ein. Ein aus 

oſen unter Segel Sonntag früh eingetroffener 

ahn mit 180 Tonnen Roggen nach Stettin 
ladet hier 30 Tonnen hinzu und fährt Dienstag 
weiter. 

hs. Neun Rinder durch Rauchvergiftung ge- 
tötet wurden am Freitag mittag beim Landwirt 


Eingeſandt 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung.) 


Geſunder Sport am rechten Ort wird immer 
Freunde finden. Wenn aber von der halb⸗ 
wüchſigen Jugend zur Ausübun 1 belieb⸗ 
teſten Sports — Fuk- oder Fauſtball — öffent- 
liche Straßen und Plätze benutzt werden, muß 
dagegen energiſch Einſpruch erhoben werden. 
Dieſe Art 1 bildet eine Gefahr für das 
Publikum und die Fenſterſcheiben. Es gehört 
nicht zu den Annehmlichkeiten des Lebens, wenn 
der „ einem läſtigen Geruch 
von Benzin und Rohöl entflohen, auf einem der 
öffentlichen Ruheplätze reinere Luft einatmen 
möchte und ſtatt deſſen nun den Staub der wil⸗ 
den Sportler ſchlucken muß. And bekommt er 
gar noch einen nicht zu kleinen Ball an den 
Kopf, muß er ſich noch Beſchimpfungen gefallen 
laſſen, wenn er dagegen Einwendungen erhebt. 
Wenn aber Fenſterſcheiben dem Sport zum 
Opfer fielen, dann will es keiner geweſen ſein. 
Die Polizeiorgane würden ſich den Dank des 
Publikums erwerben, wenn fie dieſem Uebel 
ſtande ihre Beachtung ſchenkten. O. D. 


Auguſt Fiedler in Schilln. Das Feuer war 
durch n dul le im Stalldung entſtanden. 
Als man durch die aus dem Stalle dringenden 
Rauchwolken den Brand bemerkte, die Stall⸗ 
türen öffnete und den Brand löſchen wollte, 
waren bereits acht Tiere tot, ein tragendes 
Rind verwarf und ging ſpäter ein. 

hs. Seinen 75. Geburtstag feierte am Mon: 
tag der auf vielen Gütern bekannte Maſchinen⸗ 
baumonteur i. R. Bdzil aus der ul. 17. Stycznia 
Nr. 69, der 43 Jahre ununterbrochen in der 
Gebr. Schneiderſchen Maſchinenfabrik bis zu 
ihrer Schließung tätig war. 

hs, Gerichtstage. Wie vor dem Weltkriege 
hat aus Exſparnisgründen das hieſige Burg⸗ 
gericht für Zivilſachen die Einrichtung der Ge⸗ 
richtstage in Zirke wieder eingeführt, die im 
Rathau e abgehalten werden, und zwar monat: 
lich einmal; am 6. April, 4. Mai, 8. Juni, 
6. Juli, 3. Auguſt, 7. September, 5. Oktober, 
9. November und 14. Dezember. 


Liſſa 
Spendet für die Arbeitsloſen! 


k, In Ausführung des Beſchluſſes des Ar⸗ 
beitsloſenhilfskomitees findet ab heute eine 
Hausſammlung zugunſten der hieſigen 
Arbeitsloſenhilfe ſtatt. Der Herr Bürgermeiſter, 
als Vorſitzender des Hilfskomitees, bittet die 
Einwohnerſchaft der Stadt dringend, im Hin⸗ 
blick auf das nahende Oſterfeſt recht zahlreich 
ſich an dieſer Hilfsaktion zu beteiligen und ent⸗ 
ſprechende Beiträge zu ſpenden, zumal die jetzige 
Hausſammlung in den nächſten 5 Monaten nicht 
mehr durchgeführt werden ſoll. Jur Informa⸗ 
tion gibt das Hilfskomitee bekannt, daß bis 
zum heutigen Tage insgeſamt für die Zwecke 
der Arheitsloſen 2040,31 It. eingegangen ſind. 
Dieſe Summe iſt im Wen zu anderen 
Städten, wie Oſtrowo und Gneſen, [ehr klein 
und zeugt davon, daß immer noch leider Gottes 
ſeitens der hieſigen Bürgerſchaft ſehr wenig 
Se entgegen bragt wird demjenigen 
7005 Auer Einwohner, der am meiſten zu 
eiden 
ſchaftsnot. Auf dieſem Wege bittet daher das 
Komitee dringend, ſich der pronen Not, die 
unter unſeren Arbeitsloſen herrſcht, nicht zu 
verſchließen und freudig und reichlich für ieſen 
edlen Zweck zu ſpenden. s 


Rawitſch 

— Dienſtjubiläum. Am heutigen Tage kann 
der Mechaniker Alfred Schneider auf eine 
25 jährige Tätigkeit bei der e Rudolf 
Schramm, Fahrradhandlung und eparaturwerk⸗ 
tätte, zurückblicken. Der Jubilar hat durch ſeine 
Arbeit und ſein gefälliges Weſen ma nur die 
Achtung und das Vertrauen feines hefs, ſon⸗ 
dern auch der Kundſchaft und ſeiner Mitbürger 
erworben. Auch wir entbieten ihm zu ſeinem 
Ehrentage unſeren erzlichſten Glückwunſch. 


— Aprilſcherz. Wie alljährlich ſo auch dieſes 
Jahr i ſo mancher in den April geſchickt wor- 
den. So war auch unſere geſtrige Meldung 


über die Durchfahrt des Zirkus und der Tier- 
ſchau nur ein A ire rd Sollte einer oder 
der andere Mitbürger arany hereingefallen 
ſein und ſich den zum Bahnhof gemacht 
haben, ſo iſt er durch den Spaziergang im [s 
nen Frühlingswetter beſtimmt reichlich entſchä⸗ 
digt worden. 


Görchen 

— Auszeichnung. Der polniſche Verband der 
Jagdvereine hat dem Förſter Juljan Jäſchke 
aus Dion für feine hervorragende Arbeit bei 


EPP 
Das Medizinſtudium in Danzig 


Die Staatliche Akademie für 
praktiſche Medizin in Danzig beginnt 
das Sommerſemeſter am 1. April und been⸗ 
det es am 30. Juni 1936. Anmeldungen zur 
Immatrikulation, die nur perſönlich er⸗ 
folgen können, müſſen in der Zeit vom 
16. März bis zum 6. April, von 8 bis 15 Uhr, 
im Hauſe Wallgaſſe 14b, 2 Treppen, vorge⸗ 
nommen werden. 

Das Vorleſungsverzeichnis für 
das Sommerſemeſter iſt bereits erſchienen 
und kann gegen Bezahlung von 1,50 Gulden 
oder 0,75 ya vom Sekretariat der Akademie 
oder von der Danziger Verkehrszentrale in 
Berlin, Unter den Linden, bezogen werden. 
Außerdem liegt es bei den Sekretariaten und 
den Studentenfachſchaften der Univerſitäten 
im Reich aus. In Danzig kann es auch bei der 
Verkehrszentrale oder dem 9 
Lloyd in Danzig und Zoppot eingeſehen 
werden. 

Für Studierende aus dem Reich iſt wichtig, 
daß das Studium an der Staatlichen Akade⸗ 
mie für praktiſche Medizin in Danzig als 
Vorbereitung für das im Reich abzulegende 
Staatsexamen bis zu zwei Semeſtern ange: 
rechnet wird, und zwar als ſogenannte „O ft- 
ſemeſter“. Die Teilnehmer an den Bor- 
leſungen, Uebungen und ſonſtigen Veran⸗ 
ſtaltungen der Akademie gliedern ſich in im⸗ 
matrikulierte Studierende, Medizinalprakti⸗ 
kanten und approbierte Aerzte, die zur allge⸗ 
meinen Weiterbildung teilnehmen, ſowie in 
Gaſthörer, die, ohne zatrikuliert zu fein, 
einem planmäßigen Fachſtudium obliegen 
oder ſich auf einzelnen Wiſſenſchaftsgebieten 
weiterbilden. 

Geldüberweiſungen zugunſten von 
Studierenden der Akademie für praktiſche 
Medizin in Danzig ſind bei der Reichskredit⸗ 
geſellſchaft A.⸗G., Berlin, Behrendſtr. 22/23, 
unter der Angabe: „Ausländerſonderkonto 
für Inlandzahlungen der Staatsbank der 
Freien Stadt Danzig“ vorzunehmen. Die 
Auszahlungen der überwieſenen Beträge er⸗ 
folgen dard die Staatsbank der Freien 
Stadt Danzig, Danzig. Karrenwall 10. 


at unter der augenblicklichen Wirt⸗ 


MPoſener Tageblatt u | 
Zum Sporklehegang für Ausländer 


OW. Im Anſchluß an die Olympiſchen Spiele 
und zwar in der Zeit vom 19, bis 29, Auguſt 
1936, wird bekanntlich vom Deutſchen Reichs; 
bund für Leibesübungen auf dem Reichsſport⸗ 
feld zu Berlin ein Lehrgang für ſolche Auslän⸗ 
der durchgeführt, die die deutſchen Arbeits⸗ 
methoden auf dem Gebiete der Körpererziehung 
kennen zu lernen wünſchen. Der Unterricht um⸗ 
faßt die grundlegenden Uebungsgebiete beider 
Geſchlechter (Gymnaſtik mit und ohne Gerät, 
Leichtathletik, Geräteturnen, Spiele und Schwim⸗ 
men). Die Teilnehmer werden nicht nur durch 
Vorträge, Filme uſw. in den Stoff eingeführt, 
ſondern ſie erhalten auch reichlich Gelegenheit 
zu eigener praktiſcher Uebung, ſo, wie es ſeit 
Jahren bei den kurzfriſtigen Fortbildungs⸗ 
Lehrgängen auf dem Deutſchen Sportforum üb⸗ 
lich war. Bei den Vorträgen werden vor allem 
beſondere Fragen der Körpererziehung ein⸗ 
ſchließlich der Geſundheitslehre behandelt. Der 
Unterricht wird in deutſcher Sprache erteilt, 
jedoch ſtehen Dolmetſcher zur Verfügung. 


In dieſem Lehrgang ſind Männer und Frauen 
zugelaſſen. Sie werden im Kameradſchafts haus 
untergebracht. Die Koſten der Teilnahme, eins 
ſchließlich Unterkunft, Verpflegung und Lehr⸗ 
geld belaufen ſich auf 60 Reichsmark. Die Teil⸗ 
nehmerzahl iſt begrenzt. Die Anſchrift für die 
Anmeldung lautet: Deutſcher Reichsbund für 
Leibesübungen, Abteilung VI (Schulung), 
Charlottenburg 2, Hardenſtraße 43. 


Jede Woche 
neue Trainingspartner 


Die 16 beſten Boxvertreter Deutſchlands, die 
ſich bei den Deutſchen eignen herausge⸗ 
ſchält haben, werden die O e 
bilden, der die beſondere Olympiavorbere tung 
gilt. Reichstrainer Dirdfen wird vom 2. Ma 
bis 4. Juni in dem bekannten en 
Bennekenſtein im Harz den Olympiakandidaken 
den letzten Schliff geben. Um den Kurſiſten 
immer wieder neue er mit den verſchieden⸗ 
ſten Kampfſtilen vorzuſetzen, werden allwöchent⸗ 
lich acht neue Trainingspartner nach Benneken⸗ 
ſtein eingeladen. Im Juni wird den Ol mpia⸗ 
leuten völlige Ruhe gegönnt, und im Juli wer⸗ 
den die ſechzehn beſten Boxer Deutſchlands in 
der Sportſchule Wünsdorf noch einmal Plam⸗ 
mengezogen, um dort bis zum 18 1 der Olym- 
piſchen Spiele einem leichten Konditionstraining 
Bein e und ſich die rechte Kampflaune 
holen. Bis zur ax. bleiben die ſechzehn 
Mann als Vertreter Deutſchlands 1 
erſt dann werden die acht Auserwählten der 
Gaſtnation für die Olympiakämpfe feſtſtehen. 


deutſcher Sieg bei Paris- Nizza 


Die Motorrad » Zunerläffigkeitsfahrt Paris 
Nizza, die in einer Etappe über 872 Kilometer 
durchgeführt wurde, hat auch diesmal wieder 
den deutſ ee rfolg gebracht. Der Ber- 
liner Julius v. Krohn, der pant . 

n 


Die Grenze des Sprints 


Von Hans Borowik 
Die Olympiſchen Spiele in Los Angeles haben ähnelt demſelben zum mindeſten fo ſehr, daß die 


mit einer alten Weisheit ‚aufgeräumt. Die | Grenze zwiſchen den beiden kurzen Sprints 
Lehre, daß die 400 Meter ein Mittelding zwi⸗ (100 und 200 Meter) und der 800⸗Meter⸗Strecke 
8 55 an er und a a em) ade, immer mehr verwiſcht. 
eien, darf nach dem wunderbaren Kamp i⸗ ; : 
ſchen den beiden Amerikanern Carr und N Auf diefer Etappe ſind die 400 Meter. 
als überholt gelten. die Bagwilöen. Tiegen, perite. wie eine 
Nach den Lehren der letzten Olympiſchen Spiele Harmseile taung gefallen, 
wiſſen wir, daß die 400 Meter zu der Kategorie | Geht dieſe Leiſtungsſteigerung weiter — und 
der Sprints gehört. Ohne Einſchränkung ſogar, ſie wird weitergehen —, dann iſt es nur noch 
könnte man zur Bekräftigung der Behauptung eine Frage der Zeit, wann der Mann kommt, 
hinzufügen. Sie ſind ein einziger Schnell⸗Lauf, der in einem 800-Meter-Rennen jede 100 Meter 
der keine Taktit mehr zuläßt, find in durchſchnittlich 13 Sekunden läuft. Der Welt⸗ 
ein Lauf auf Biegen und Brechen, vom Start rekord würde dann auf 1:44 ſtehen. 
bis zum Ziel. Die 400 Meter find die Grenze Eine Bombenzeit, nicht wahr? Aber phan- 
der prints. Wirklich die Grenze? Sollte man taſtiſch? Nein, beileibe nicht. Sie iſt vielleicht 
nicht in demſelben Atemzug auch 500 Meter wirklichkeitsnäher als wir ahnen. Wie hat man 
laufen können oder gar darüber hinaus? Sind einſt über den Amerikaner Lightbody gelächelt, 
nicht nach jeder Olympiade Rekorde gepurzelt, der 1904 über die 800⸗Meter⸗Strecke zum erſten 
und haben wir nicht hinſichtlich der olympiſchen | Male den Tiefſtart anwandte. Lag darin nicht 
Richtlinien immer wieder umlernen müſſen? eine Vorahnung für die Auffaſſung, daß einſt 
Hätte man vor dem Kriege jemals daran ge⸗ die Zeit kommen wird, in der man wohl oder 
dacht, dah ein Menſch die 800 Meter in 1:50 übel die 800 Meter dem Sammelgebiet 
taufen könne, Hat uns nicht der Engländer der kurzen Strecken anzugliedern hat? 


Hampfon in Los Angeles bewieſen, wie es ge⸗ Die Konkurrenz wird immer größer, zumal 
macht wird? Er ift fogar noch darunter ge⸗ auch die kleinen Sportnationen mag nach 
kommen, hat bei dem mörderiſchen Anfangs⸗ vorn drängen. Vielleicht wird gar chon der 
tempo jede 100 Meter in 13.7 Sekunden laufen Olympiaſieger von 1936 dieſe Zeit laufen 
müſſen, um ſeinen phänomenalen Weltrekord | mifen — dieſe 1:44, für die die heutige Sport⸗ 
von 149.8 zu erreichen. Nun, dieſer 100⸗Meter⸗ | welt im Augenblick nur ein leiſes Kopfſchütteln 
Durchſchnitt iſt bereits ein Sprint⸗Tempo oder übrig haben dürfte. 


— 


der Ausgeſtaltung des Weidwerks die ſilberne 
Verdienſtmedaille zuerkannt. 
Dirſchau 
Elternabend und Handarbeitsausſtellung. Die 
hieſige deutſche Privatſchule hatte am Freitag 
zu einem Elternabend und einer Handarbeits⸗ 
ausſtellung eingeladen. Der geräumige Muſik⸗ 
faal vermochte nicht die zahlte hen Beſucher zu 
faſſen. Die deutſche Schule hatte Gelegenheit, 
zu zeigen, was unter zielbewußter Leitung und 
geen Lehrkräften in kaum einem 
uljahr geleiſtet werden kann. Rektor Kort⸗ 
hals eröffnete die Verſammlung durch einen 
feſſelnden Vortrag über die Zuſammenarbeit 
von Schule und Elternhaus. Er ſtellte in den 
Vordergrund die Notwendigkeit gemeinſamer 
Erziehung zum Pflichtenmenſchen, zur kraftvollen 
PBerfönlichteit mit aus prägten Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein. Wertlehrer artſch ſprach über 
iel und Aufgabe des neuzeitlichen Hand ertig⸗ 
eitsunterrichtes, dem in der Erziehu zur 
tätigen Gemeinſchaft eine nicht zu unterſchätzende 
Bedeutung zukommt. Er leitete damit die Aus⸗ 
ſtellung ein. Die Ausſtellung ſelbſt übertraf alle 
Erwartungen. In dem Werkraum für Knaben 
boten die weißgedeckten Hobeltiſche mit Spiel⸗ 
geug und Gebrauchsgegenſtänden aller Art dem 
Auge der Beſucher ein eindrucksvolles Bild. Es 
ift erſtaunlich, was hier deutſche Jungen unter 
e Leitung leiſten konnten. Den 
rbeiten der Knaben reihten ſich würdig die 
Handarbeiten der Mädchen im Zeichenſaal an. 
Hier erweckte die bunte Mannigfaltigkeit der 
Ausſtellung der unteren Klaſſen ganz beſonderes 


rer Witt⸗Oſtrowo über Fragen der Einſchätzung 
ur Einkommenſteuer, über den Rabatt, den 

elage⸗Mitglieder bei den Feuerverſi rungen 
erhalten, über die Ablieferung der Vereins⸗ 
beiträge und über den Austauſch von Jung⸗ 
mädeln und enen aus bäuerlichen Be⸗ 
trieben. Nach einer abermaligen regen Aus⸗ 
ſprache konnte der Vorſitzende mit einem Dank 
an den Redner die Sitzung ſchließen. 

gk. Von einem Pferd geſchlagen wurde der 
14jährige ig i Harry des Bauern Hermann 
Lampert in Friedrichsdorf. Der Junge, der 
einen zu Boden gefallenen Geſchirrteil aufheben 
wollte, wurde von dem ausſchlagenden, ſonſt aber 
ruhigen Tier ſo unglücklich an den 99 9 Gel: 
fen, daß er beſinnungslos liegen blieb. Außer 
erheblichen Schwellungen wurden dem Jungen 
ünf Zähne ausgeſchlagen. Das iſt nun ſchon 
er zweite Unfall, den Harry erleiden muß; 
beim erſten geriet er mit einem Bein in die 
Mähmaſchine. 

o Tee ERLI 


Krach um einen polnischen Film 


Um den Film „Pan Twardowſki“ iſt es laut 
geworden. Der bekannte Aſtrologe Starza⸗ 
Dzierzbicki hat nämlich nach Meldungen der 
Preſſe feſtgeſtellt, daß man ſein Drehbuch über 
den gleichen Gegenſtand benutzt hat, obwohl der 
Regiſſeur des Films dasſelbe Drehbuch urſprüng⸗ 
lich abgelehnt hatte. Nun hat der abgewieſene 
Autor die Filmgeſellſchaft verklagt. 


7 . TEE 


n e a ’ 0 lt ſtrafpu bes 

Intereſſe, wo aus einfachſtem Material die Wettbewerb [don wiederho 
ſchönſten Spielſachen hergestellt wurden. Es | Briefkasten der Schriftleitung enden Tanne eb ene ee 
wäre wünſchenswert. wenn die al wagt Sprechſtunden in Beriefloftenangelegenheiten nur werktäglich er die Gtrede „ bei Paris ü 
Ausjtellung weiteren Kreijen zugänglich gemacht don 1 bis 12 Uhr. Auxerre, Chagny, Bourg, Grenoble und Digne 
würde. Br ee fee m cide am die rte ee, nach Nizza fehlerfrei und hat damit abermals 

et | Ben kae: geien gegen et n er tene die Goldmedaille verdient. Es Bebeilinten Ti 
Dobrinca unenigelitih, aber ohne Gewähr eriet. 3 8877 Hinten 60 Fahrer in ſechs verſchiedenen Klaſſen. 

Sk. Landw. Verſammlung. Mit einer Ehrung 


in ein Brieſumſchlag mit eee zur eventuellen ſchriſt⸗ 
lichen Beantwortune beizulegen.] 
209. M. L. Die Ausfuhr von Ausſteuer iſt 
zollfrei. Sie müſſen zu dieſem Zweck eine ge⸗ 
naue Aufſtellung der zur Ausſteuer gehörenden 
chen in wehe usfertigung in deutſcher 
und polniſcher Sprache 9 5 Der polniſche 
Text muß mit der . chen i 


des verſtorbenen Bauern Künſting begann die 
zweite Sitzung der Welage⸗Ortsgruppe Wilſcha 
am Freitag 20. d. Mts., im Gaſthaus Lampert 
in Friedrichsdorf. Es folgte ein Vortrag. in 
dem der Redner nachwies, wie Hei not- 


Wieder Jußball⸗Pokalſpiele 


um erſten Male nach zwölf Jahren wird 
in bier Feilen e den Polen⸗Pokal 
gekämpft werden. Im Jahre 1924 waren es 
Vereinsſpiele, die um den Pokal ausgetragen 
wurden. Heute ſoll es anders fein: die Ben 
zirksauswahlmannſchaften werden die 
Kämpfe dur ren, wobei vor allem auf die 
Hebung des Geſfamtſtandes des polniſchen uß⸗ 
allſports Rückſicht genommen werden oll. n- 
emäaß perpen 7 71 die einzelnen Bezirke ent⸗ 
B vorbereitet. Der reichsdeut yuh 
balltrainer Otto, der vom pol n Fuß 
verband verpflichtet wurde und Ihon im per 
gangenen Jahre mit viel Erfolg in Polen tätt 
war, wird in jedem Gebiet Trainigsſpiele dur 

hren, um dann das beſte Material für die 
engere Auswahl vorzubereiten. 


Das Intereſſe für die e Jo außer⸗ 


wendig es in der e e Notzeit ſei, daß 
jeder, auch der kleinſte landwirtſchaftliche Be⸗ 
triebszweig voll ausgenutzt werde. Unter die⸗ 
em Geſichtspunkt der Rentabilität führte er 
eine Hörer in anſchaulicher Schilderung durch 
ie Ställe, ſprach über Aufzuchtsfragen und die 
unbedingte Notwendigkeit e 
in den Beſtänden, zeigte die Werte auf, die für 
Sant Hof in einem Miſthaufen und in der 


verſehen ſein, daß es ſich um Aus attungs⸗ 

genſtände handelt. Außerdem muß dieſe eides⸗ 
hattide Verſicherung von der Polizei oder dem 

mtsvorſteher beglaubigt fein. Dieſe beglau⸗ 
bigte Aufſtellung genügt für die polniſchen und 
die deutſchen Zollbehörden. Lebensmittel ſowie 
lebendes und geſchlachtetes Vieh unterliegen be⸗ 
ſonderen Beſtimmungen. 


PP 


der Allantit von deuticher 
Segeljacht überquert 


Kürzlich traf die nur 7,5 Meter lange Segel⸗ 


guchegrube ſchlummern, und ging ſchließlich auf 
ütterungsftagen und den Anbau von Luzerne 
ein. Er itoh eine Ausführungen mit dem 
Hinweis darauf, daß jeder deutſche Bauer nicht 
nur ſich ſelbſt und ſeine Familie, ſondern vor 
allem ſeinem Volkstum gegenüber verpflichtet 
ſei, das Letzte aus allen landwirtſchaftlichen 
Betriebszweigen . eee N 


ach einer ben die 
ſprach Bezirksgeſchäftsfüh⸗ 


lebhaften Ausſpra acht „Jugvogel“, bemannt nur von ihrem j 
haf ſp ; 5 ner De FD r ſt ns und 3 of, Weißen 141 ae eke W a 1 
1 ————— . rer er Hatenkre agge un Stander | $ ' 
des Hamburger Sedeli ubs, wohlbehalten in Fan. Poefen. ar au, 


oppof Buenos Aires ein und ging an eine Boje des 
au Hitern nad) 3 pp Pe ln Argentino, der in kameradſchaftlicher 
Strahlender Sonnenſchein und ein tiefblauer ſe der Gaſtgeber iſt. Ei 
immel find die Kennzeſchen des in Zoppot be⸗ Die Segeljacht „Halvon“ mit Deutſchen 
reits einſetzenden Frühlings. So früh ſchon? — verſchiedener Segelklubs war dem 
wird man ſich fragen, Jawohl, denn das inter- 9 h Boot entgegengefahren und geleitete 
nationale Weltbat . ah verdankt den frühen | es in den pafen, 115 ter hat mit 5 „Zug⸗ 
Beginn dieſer ſchönen Jahreszeit feiner geſchütz⸗ vogel“ die iſtanz Hamburg—Liffabon—Ma- 
ten Lage inmitten eines bewaldeten Tales an de ta— Bathurft— Bernambuco — Victoria Rio 
der Danziger Bucht, vor welche ſich ſchützend die | de Janeſro — Gantos — Buenos Aires in 108 
Halbinſel Hela legt. Segeltagen zurückgelegt und ſchwerſtes Wetter 
Für die Unterhaltung der Gäſte ſorgt am geh ü > 8 i 
erſten Oſterfeiertag eine Kabarett⸗Revue, die in h 
Berlin bereits mit fa m Erfolg aufgeführt ar mit einem nur 1,2 Brutto⸗Tonnen großen 


Olen, 

Garnitur, Saen issn Wolhynien Sun 

e zweite Garnitur der Liga, Rommerellen— 
Oberſchleſien. Re Die Sieger die- 
ſer Treffen kämpfen dann bis zur 1 en 
Entſcheidung gegeneinander. Das Endſpiel wird 
jedoch erſt im Herbſt ausgetragen. 
9 * 


Die Teilnahme Oeſterreichs am mal chen 
; MAE rea in Sellin iet in den he 
iten feſtgelegt. Der Vorſtand des Oeſterreichi⸗ 
chen Fußball⸗Berbandes at Beistofien, 16 Spie⸗ 
er, zwei Begleiter und einen Trainer nach Ber⸗ 
lin qu entſenden. Die Vorbereitung der öfter- 
reichiſchen Amateurſpieler ijt ſchon feit längerer 
eit im Fangs: Das Training wird von dem 
länder Jimmy Hogan geleitet. 
* 


Im Saale des Zoologiſchen Gartens wurde 
Mi Bezirkswettkampf der Schwerathleten von 
Poſen und Schleſien ausgetragen. Die Poſener 
gewannen den Kampf 18 5. 


wurde. Der zweite Oſterfeiertag bringt im Rah: be 
men eines Tanztees eine große Modenſchau „Im 
Wandel der Zeiten“, bei welcher von Berliner ſeemänniſche und ſportliche Sinn. des jungen 
Mannequins ausgeſuchte Kollektionen führender Ehepaares dar und wird als jo 
Berliner Modehäuſer gezeigt werden. ſchränkt anerkannt. 
Das Kaſino, in dem nach internationalen Re⸗ Gleich am erſten Tage ſeines Aufenthalts in 
geln Roulette und Baccara geſpielt werden, der argentiniſchen Hauptſradt ſtattete das junge 
wird zu Oſtern eine ganz beſondere An jehungs⸗ Ehepaar der Landesgru nleitung der Aus⸗ 
kraft deswegen beſitzen, weil feine Spielſäle voll- landsorganiſation der Nea einen Beſuch ab. 
ſtändig renoviert worden find und nun in ihrer Für den deut chen Segelſport ſtellt dieſe Fahrt 
modernen, fachlichen Eleganz etwas ganz Be⸗ des „Zugvogels“ im Piympiaſahr eine pracht⸗ 


* 


Im Rahmen der letzten Klubkämpfe der War⸗ 
taner erzielte Seljaja im Kugelſtoßen 15,26 und 


ſonderes darſtellen. unde Be T 1 Yan g a In zen EU POLE 120 f 5 ne u i 1 15 zu p A r 
eder, der die Parole „Zu Oſtern nach oi“ | aller Beſcheidenheit der Mittel forgfältig durch⸗ eß die Kugel 18, eter und ließ dami 
elat wird nich eta un var geführt wurde, Swietlit einen halben Meter hinter ſich. 


Donnerstag, 2. April 1936 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Ar. 78 


Der Ausbau der deutsch- 
polnischen Handelsbeziehungen 


Ueber die Durchführung des Wirtschaftsver- 


trages vom 4. November v. J. und den Ausbau 
der deut;ch-volnischen Handelsbeziehungen 
bringt „Die Ostwirtschaft“, das Organ des 


Russlands-Ausschusses der Deutschen Wirt- 
schaft, in ihrer März-Nummer anknüpfend an 
die letzten Beratungen der beiderseitigen Re- 
gierungsausschüsse zur Ueberwachung des 
gegenseitigen Warenverkehrs eine Reihe be- 
merkenswerter Einzelheiten. ' 


Wie die „Ostwirtschaft“ ausführt, hat es sich 
in den ersten vier Monaten der Laufzeit des 
neuen Wirtschaftsvertrages gezeigt, dass ver- 
schiedene Kontingente, die im Vertrage 
Deutschland zugestanden waren, wenig, an- 
dere dagegen sehr gut ausgenutzt wurden, zum 
Teil sogar für das erste Halbjahr erschöpft 
sind. Deshalb sind die beiderseitigen Regie- 
rungsausschüsszr auf ihrer letzten Tagung (16. 
bis 18, Marz) übereingekommen, die sich hier- 
aus ergebende Sachlage zu überprüfen und die 
in Aussicht genommene Umgestaltung der Kon- 
tingentsliste nicht erst im Juni, sondern schon 
früher vorzunehmen. Die ansteigende Entwick- 
lung der deutschen Ausfuhr rach Polen- und 
die nicht uabegründete Erwartung auf deren 
weitere Zunahme in den folgenden Monaten er- 
möglichte es den Regierungsausschüssen, den 
polnischen Ausfuhrplan für April um 50% gegen- 
über März zu erhöhen, Für die Holzausfuhr 
aus Polnisch-Oberschlesien nach Deutsch-Ober- 
schlesien, die auf Grund des Artikels 218 des 
deutsch-poluiszhen Genfer Abkommens vom 
15. Mai 1922 zollfrei nach Deutschland erfolgen 
kann, wurde polnischerseits ein grösseres Wert- 
kontingent zur Verfügung gestellt. 


Hinsichtlich der Gestaltung der Ausfuhr deut- 
scher Erzeugnisse nach Polen unter dem neuen 
Vertrage berichtet die „Ostwirtschaft“, dass 
besonders guten Absatz Mineralöle, chemische 
Erzeugnisse, Lacke aus Zellulosederivaten, 
synthetische Gerbstoffe. Azetylzellulose, Zelſu- 
loid, wollenes Streichgarn, Baumwollzwirn, 
Netze, Netzstoffe, Gummireifen, Watte aus 
Zellstoff, Wellpapier und Pappe, pflanzliches 
Pergament, Papier der polnischen Zollposition 


Die Halbinsel Hela soll durchstochen 
werden 


Der, Ausschuss für Seeverkehrsfragen der 
Handels- und Gewerbekammer in Gdingen hat 
sich in seiner letzten Sitzung mit dem Plan 
des Baues eines Kanals durch die Halbinsel 
Hel beschäftigt. Dieses Projekt gewinnt an 
Bedeutung. wenn der Fischereihafen in Gross- 
dorf fertiggestellt: sein wird, Ein Durchstich 
der Halbinsel würde für die Fischerei von 
Brossem Vorteil sein. Der Ausschuss will 
"dlesen ‚Plan in allen Einzelheiten ausarbeiten 
ind den zuständigen Behörden vorlegen und 
sich um Seine Ausführung bemühen. 


Unterbrechung der Wirtschaftsverbandiungen 
mit Rumänien 


„Die in den letzten Wochen in Bukarest ge- 
führten polnisch-rumänischen Wirtschaftsver- 
handlungen, bei denen ein Clearing- und ein 
ontingentabkommen für 1936 vereinbart wer- 
den sollten, sind unterbrochen worden und 
sollen erst nach Ostern wieder aufgenommen 
werden. Die zu diesen Verhandlungen nach 
umänien entsandte polnische Abordnung ist 
nach Warschau zurückgekehrt. Wie verlautet, 
haben die Verhandlungen bisher keine beson- 
ders günstigen Ergebnisse gezeigt, da "Rumä- 
wen sich nicht in der Lage sieht, bindende Zu- 
Sagen für die Auftauung der in Rumänien ein- 
gefrorenen polnischen Forderungen aus frühe- 
ren Warenlieferungen nach Rumänien zu 
machen, 


Endgültige Angaben über 
die Ernte 1935 


Das Warschauer Statistische Hauptamt ver- 
Gientlicht die endgültigen Ziffern über die 
Ernte der wichtigsten Feldfrüchte im Jahre 
1935 Aus diesen Zahlen geht hervor, dass die 
Ernte des Jahres 1935 bei einigen Fruchtarten 
toch unter den Ergebnis des Jahres 1934 ge- 
blieben ist. So war die Weizenernte im Jahre 
1935 um 3.3%, die Kartoffelernte um 2.9% und 
die Zuckerrübenernte um 26% geringer als 
1934. Dagegen ergaben sich bei Roggen, Gerste 
und Hafer, höhere Ernteerträge als im Vor- 
Jahre. Die Steigarung belief sich bei Roggen 
auf 2.4%, bei Gerste auf 1.1% und bei Hafer 
auf 1.9%. 


Im einzelnen ergaben sich folgende Ernte- 
ergebnisse: Weizen 2.0 Mill. t. Roggen 6.6 Mil- 
lionen t. Gerste 1.46 Mill. t. Hafer 2.6 Mill. t, 
Kartoffeln 32.5 Mill t und Zuckerrüben 2.5 Mil- 
lionen t. Bei allen Fruchtarten überstiegen die 
endgültigen Ernteziffern diejenigen der Vor- 
schätzung. 


Der flachsanbau in Polen 


Im Jahre 1935 waren in Polen 124 000 ha 
Flachs angebaut gegenüber 106 000 ha im Jahre 
1934. Der Ernteertrag des Jahres 1935 an 
Flachs bezifferte sich auf 709 000 dz gegenüber 
554000 dz im Jahre 1934. Die Steigerung der 
Anbaufläche für Flachs in Polen beträgt gegen- 
über dem Jahre 1934 16.9%. In Litauen ist die 
Arbaufläche in der gleichen Zeit um 21.6%, iu 
Lettland um 46.7%, in Rumänien um 24.6%. in 
der Tschechoslowakei um 41.3%, in Frankreich 
um 43.5% und in Deutschland um 153.7 ge- 
Stiegen í 


815, Séidenpapier, Papierspiele, Bilder, Bau- 
steine, Steine zum Schleifeu, Ziegel und Flat- 
ten aus Chamotte und Magnesit, Porzellan- 
waren, die meisten Glaswaren, ‚Werkzeuge, 
Schlüssel, Messerwaren, Tischgedecke und 
Taielgeschirr, Lampen, Petroleumapparate. 
Wärmeapparate, Metallscbläuche, Verbran- 
nungsmotoren. Maschinen und Geräte zum 
Heben, Pumpen, Kompressoren, Ventilatoren, 
Wirkmaschinen. Nähmaschinen, Trockenein- 
richtungen. Apparate für Brauereien, Brenne- 
reien, den Hausgebrauch und dgl., elektrische 
Akkumulatoren, Maschinen zum elektrischen 
Schweissen. Glühlampen. Bürsten für Dyui- 
memaschinen, Isolierröhren, Kraftwagen, Fahr- 
radteile, gewerbliche Masse und Messvorrich- 
tungen, Brillen, Schreibmaschinen, Büro- 
maschinen, Werke für Uhren. Musikinstru- 
mente. Erzeugnisse aus Zelluloid. Verschluss- 
knöpfe, Sportgeräte und Spiele. Federhalter, 
Bleistifte, Schreib-, Kanzlei- und Zeichen- 
geräte, Mechanismen für Schnellhefter u. a. m. 
fanden. Es steht zu erwarten, dass die deut- 
sche Ausfuhr nach Polen in den nächsten Mo- 
naten eine weit z re Belebung erfahren wird, 
zumal der Einfuhrbedarf Polens in letzter Zeit 
gerade in denjenigen Waren gestiegen ist. in 
denen die deutsche Lieferbeteiligung sehr 
gross ist, vor allem in Produktionsmitteln aller 


Art, wie Maschinen, Apparate, Werkzeuge, 
Instrumente, Elektromaterial, Chemikalien und 
dergl. - 


Die auf der letzten Tagung der Regierungs- 
ausschüsse getroffenen Vereinbarungen in der 
Frage. der langiristigen Kreditgeschäfte sind 
nach Ansicht der Zeitschrift für die weitere 
Gestaltung des deutsch-polnischen Warenver- 
kehrs von erheblicher Bedeutung. Nach diesen 
Vereinbarungen werden Anträge auf Erteilung 
von Verrechnungsscheinen mit Zahlungsfristen 
über den 31. 10. 1936 hinaus bis zum 1. 2, 1937 
wie gewöhnliche Geschäfte im Rahmen Jes 
Abkommens behändelt werden. Die Aus- 
schüsse haben darüber hinaus vereinbart, dass 
dureh besonder? Notenwechsel in Zukunft 
Rücksicht auf ihre Zeitdauer zum Verrech- 
nungsverkehr zugelassen werden würden. Vor- 
schläge darüber werden von den Regierungs- 
ausschüssen ihren Regierungen baldmöglichst 
unterbreitet werden. 


Steigerung der Leistung der polnischen 
i Handelsilotte 


Von den Schiffen der polnischen Schifiahrts- 
gesellschaften wurden im Februar d. J, ins- 
gesamt 97622 t: Güter befördert gegenüber 
64929 t im-Februar v. J. Die Zunahme beträgt 
demnach fast 35%. Auf die Einfuhr entfielen 
12582 t (10 278 t), auf die Ausfuhr 78354 t 
(51803 t) und auf den Verkehr zwischen aus- 
ländischen Häfen und den Durchgangsverkehr 
6686 t (3148 t). 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 


vom 1. April 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe » » - 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 
8% Obligationen der Stadt Posen 


A re NET 
8% Obligationen der Stadt Posen 


46.00 C 


IE De NE ec > RR EEE Han een 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen . ir u ee 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z ) ~ 
4% % umgestempelte Zloty pfandbrieſe 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
44% Zloty-Pfiandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
4% .Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschalt sneno 0. > 
Bank Cukrownictwa , « 
F 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 


Stimmung: test. 


.a >» 
2 » e 


Warschauer Börse 
Warschau, 31. März 
Rentenmarkt- In den Staatspapieren war 


die Tendenz veränderlich, in den Privatpapie- 
ren dagegen fester. 


Es notierten: 4proz. Präm.-Dollar-Anl. S. HI 
46-—45.75-—46.25, 6proz. Dollar-Anl, 1919/20 72, 
Tproz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 60.75 61.25, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz, 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II.-—VII, Em. 
83.25. 8proz- L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 83.25, 8proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 
8proz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 93, 5proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank J. Em. 81. 5%proz, L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank IM.—VIl, Em. 81. 5%proz. Kom.- 
Ohl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
H.I. und III. N. Em. 81. 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
42.38-——43.25-—43, Sproz. L. Z. Tow. Kredyt. 
Przem. Polsk. 89.50. 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 52—52.25,. 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Czenstochau 1933 


43.00. 
Aktien. Tendenz: uneinheitlich. Notiert 
wurden: Bank Polski 95—94.75, Bank Tow, 


Spöldz. ohare Kauf, Czestocice 25.50, Warsz- 
Tow. Fabr, Cukru 22.50, Wegiel 11.25. 
Devisen: Tendenz: veränderlich mit schwäche- 
ren Schattierungen. 
Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.33--5.31%4, Golddollar 9.05. Goldrubel 4.83 
bis 4.88, Silberrubel 1.37, Tscherwonez 2.60. 


Amtliche vevisenkurse 


1. 3. 130 3.130. 3. 

Briet | Geld | Briet 
Amsterdam. «+ » [359.28] 360.72] 359.03] 360.47 
Berlin 213.9 E. vi 
Brüssel » „| 89.67] 90.03] 89.62] 89.98 
Kopenhagen 17.64] 117.21] 117.79 
London. 36 26.24] 26.38 
New York (Scheck) 5.32% 53% 5.3894 
Paris e 4 35.08 
Prag 21.92] 22.00] 21.92 22.00 
Italien 42.500 — — 
Oslo „ 131.77/132.43/ 131.82) 132.48 
Stockholm - „ 135.27 135.93] 135.32 135.98 
Danzig e Minen — = 
Zürich . > „ « | 17256] 178.24] 172.760 173.44 
Montreal „ 5 — — psia 


Tendenz: veränderlich. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, 
Danzig 99.80, Helsingfors 117.35, Montreal 5.28, 
Oslo 132.10. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 31. Marz. In Danziger Gulden 


wurden für telegr Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.29955 3205, London 1 Pfund 


Sterling. 26.24— 26.34, Berlin 100 Reichsmark I 15. Kleie 


.03--213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
700 56. Tärich 100 Franken 172.56 bis 173.24, 
Paris 100 Franken 34.93—35.07. Amsterdam 
100 Gulden 359.08 360.52, Brüssel 100 Belga 
89.52--89.88, Stockholm 100 Kronen 135.23 bis 
135.77, Kopenhagen 100 Kronen 117.12—-117.58, 
Oslo 109 Kronen 131.74—132.26. Banknoten: 
100 Ztoty 99.80---100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstinmungsbild. Berlin, 1. April. 
Tendenz: freundlich. Die Börse eröffnete heute 
in recht freundlicher Haltung. Soweit Anfangs- 
nctierungen bisaer zustandekamen, überschrit- 
ten sie meist die gestrigen Schlusskurse. AFG 
waren um %, Harpener um %% erholt, Sie. 
mens gewannen %4, Berliner Maschinen und 
Engelhard je 1%. Am Rentenmarkt zeigte sich 
verstärkte Nachfrage für Altbesitz, die 4% 
höher mit 111% angeschrieben wurden. Für 
Blankotagesgeld waren zuverlässige Sätze 
noch nicht zu hören. 

Ablösungsschuld 1119. 


Märkte 


Getreide, Bromberg, 31. März, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 35 Tonnen zu 14.10. 

Richtpreise: Rogg n 14 bis 14.25, Standard- 
weizen 19.50— 19.75. Einheitsgerste 15.25—15.50, 
Braugerste 15.50 bis 16, Hafer 14.75—15. Rog- 
genkleie 11.25—11:75. Weizenkleie grob 12.50 
bis 13, Weizenkleie fein und mittel 11.75 bis 
12.25, Gerstenkleie 10.50-11.25. Winterraps 38 
bis 40, Winterrübsen 36—38. Senf 34—36, Lein- 
samen 39-41, Peiuschken 25—27, Felderbsen 
21—23, Viktoriaerbsen 24—26, Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupinen 10.5011, Gelblupinen 12 
bis 12.50, Serradella 23.50 — 25.50. Rotklee roh 
110--120, Rotklee gereinigt 140—150, Schwe- 
denklee 170--185, Wicken 27-28, Weissklee 85 
bis 105, Gelbklee enthülst 70-80, Kartoffel- 
locken . 15.50—16.50, Trockenschnitzel 8.50—9, 
blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 18.50 bis 19, 
Rapskuchen 14.5015, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19, Kokoskuchen 14.50 15.50, Soiaschrot 21 
bis 22. Stimmung: fester. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1621 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 350, Weizen 287, Einheits- 
gerste 70, Sammelgerste 442, Hafer 66, Rog- 
genmehl 52, Weizenmehl 23, Roggenkleie 105, 
Weizenkleie 110 t, 


Getreide. Warschau, 31. April. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21.25—21.75, 
Sammelweizen 742 gl 20.75—21.25, Standard- 
roggen I 700 gl 13.25--13.50, Standardroggen II 
687 gl 13—13.25, Standardhafer I 497 gl 15 bis 
15.25, Standardhafer II 460 gl 14.50-15.75, Brau- 
gerste 15.50 15.75, Felderbsen 18—19, Viktoria- 
erbsen 30--32, Wicken 24—25, Peluschken 
24 bis 25, Serradella doppelt gereinigt 24 bis 
25. Blaulupinen 9.25--9.75, Gelblupinen 12 bis 
12.50, Rotklee roh 115—130, Rotklee gereinigt 
97% 165—175, Weissklee roh 60--70, Weissklce 
gereinigt 97% 80-100, Winterraps 42-43, Winter- 
rübsen 41—42, Sommerraps 41—42, Sommer- 
rübsen 41.50—42.50, Leinsamen 90% 35.50—36, 
blauer Mohn 60—62, Weizenmehl 65% 29.50 bis 
30.50, Roggenauszugsmehl 30% 21—22, Schrot- 
mehl 95% 16--16.50, Weizenkleie grob 12.50 
bis 13, Weizenkleie fein und mittel 11.50—12, 
Reggenkleie 10.50 —11, Speisekartoffeln 4.50 
bis 5.50, Leinkuchen 17.5018. Rapskuchen 15 
bis 15.50, Sojaschrot 45% 2222.50. Gesamt- 
8 2810 t, davon Roggen 895 t. Stimmung 
ruhig. 


Getreide, Danzig, 31. März. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
130 Pfd. 20.00, Weizen 128 Pid. weiss 20.25, 


Roggen 120 Pfd. 14.501460, Gerste feine 
16.50-—16.75. Gerste mittel It. Muster 16.30 bis 
16.50, Gerste 114/15 Pfd. 16.20, Futtergerste 
110/11 Pfd. 16.10, Futtergerste 105/06 Pid. 15.30 
bis 15,85, Hafer 1517.50, Viktoriaerbsen 22 bis 
27.00, grüne Erbsen 17—22, Peluschken 22 bis 
24.50, Wicken 22—24, Buchweizen 15.60-16.60. 
Zuiuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 8, 
Roggen 52, Gerste 74, Hafer 7, Hülsenfrüchte 
leie. und Oelkuchen 30, Saaten 2. 


Getreide. Posen, 1. April. Amtliche No- 
tierungen i. 100kg in Zloty fr. Station Pozna 
Umsätze: 

Roggen 15 t zu 14.10, 30 t zu 14.00 21. 
Rlehtpreis e: 


Roggen „ „ * „ „ „ „ „ 13.65 —13.90 
Weizen «vs ao seo 0% 19 50—19.75 
Braugerstte eose „15.50 
Mahlgerste 700—725 eA „ s „ 15.00-15.25 
f 670—680 g/l „ a „ 14.75—15.00 
Hafer 3 „ „ e „ 14.75 —15.00 
Standardhafe e » s a u e 14.25 —14.50 
Roggen-Auszugsmehl (65%) „ „ 18.50—19.00 
Weizenmehl (65%) „ „ ~- 28.50—29.00 
Roggenklele „ z e „ 1L25—11.75 
Weizenkleie (grob) . „ s a e 12.00—12.50 
Weizenkleie (mittel) san 10.75—11.50 
Qerstenklele „ „ „ „ 10.50-11.75 
Winterraps e e a „ e „„ 38.00—39.00 
Leinsamen «e e oo „ a 0”. 40.00-42.00 
Senf „„ „% „% „% „% „ vH» 33.00-—34,00 
Sommerwicke . „ e s e „ 25.50-27.50 
Deluschken . . 2600—28.00 
Viktoriaerbsen « e e „ „ „ . 2100—25.00 
Folgererbsen „ e e a e a „ 2100—23.00 
Blaulupinen . è „ e s e „  1050—11.00 
Gelblupinen . ẹ e » „ „„ „ 1800—18.50 
Seradella . è e e s a „ „ „ 24.50—26.50 
Blauer Mohnnn 59.00—6 1.00 
Rotklee, gon ci t e aco p 12900 120.00 
Rotklee 95—97%) oe „ „ 135.00—145.00 
Weissklee . . « s e a s »  75.00-100.00 
Schwedenklee „ „ e e „ » 16500—190.00 
Gelbklee. entschält é » » „ 65.00-75.00 
Wundklee e 75.00 90.00 
Speisekartoffen . . 425— 4.75 
Lelinkuchen „ e a o 18.25 —.8.50 
Rapskuchen „ „„ „„ „ „ „ 08 15.00—15.25 
Sonnenblumenkuchen „ e ẹ . 17. 0—17.50 
Solaschrot „ a „ „ 21.00-22.00 
Weizenstroh, lose „ „ „ „ 3.20—2.45 
Welzenstroh. gepresst „ a a  &T0—2.0 
Roggenstroh, >. a e e 5. 250-1. 
Roggenstroh, gepresst s a a „ 3.25—3.50 
Haferstroh. e e. 
Haferstroh. gepresst. „ „ „ „ 4.25—3.50 
Jerstenstroh lose : „ „ „ 2.20—2.45 
Jerstenstroh. gepresst. „ „ „ .70—2.95 
tien ſose „ „ „ „ % 6 % BB 
Heu. gepresst u „% „„ ** 6.25—6. 75 
Netzeheu, loses e „ „ „ „ 6.50—7.00 
Netzeheu. gepresst « „ „ „ „ 7.508. 00 


* 


Stimmung: fest. 


Gesamtumsatz: 1983.8 f. davon Roggen 49; 
Weizen 282, Gerste 243, Hafer 145 t. + 


Posener Viehmarkt 


vom 31. März 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe,) 

Aufgetrieben wurden: 50 Ochsen, 185 Bullen, 
352 Kühe. 1700 Schweine, 1030 Kälber, 30 
Schafe; zusammen 3397, 

i Risder: 
Ochsen: 


a) vollileischige, ausgemästeto, nicht 


angespannt * 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
J * * 
* * 
* 


Be: 


on se oè 
c) ältere . „ 
d) mässig genäbrie 
r wäslelo 
a) vollfleischige, ausge 
b) Mastbullen, me er 
c) gut genährte, ältere 
d) mässig genährte „ „ Raad 


Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete 
Mastk e „4 2 5 „„ 
c) gut genährte „ „ „ 
d) massig gendhrte 
Färsen: \ 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastfarseen 0% 
c) gut genährte , vo sn» 
d) mässig genähtte «e e s 
Jungvieh: h 
a) gut genährtes „ « 
b) mässig genährtes . 
Kälber: * 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber „ DEE SEE EEE 
c) gut genährte . «s u s o 
d) mässig genährte 


i Schafe: 
a) vollfleischige ausgemästele Lim« 
mer und jüngere Hammel. . 56-60 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe . « . 
c) gut genährte , , " 


Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 Eg 
epen gewicht 7, ‚027 
b) volifleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht A 
c) vollfleischize von 80 bis 100 kg 
Lebendse wicht. 778 

d) fleischige Schweine. von mehr 

ae T eee 

o) Sauen und späte Kastrate . q 6— 
t) Fettschweine über 150 kx. . . 86-88 


Marktverlauf: ruhig. 


Posener Butterpreise vom 31. März 


„(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Stróżyk. Zwiazek Gospodarczy 
Spółdzielnia Mleczarskich) 


En gros: J. Qualität 2.75, II. Qualität 2.65 
III. Qualität 2.55 zł pro kg. Kleinverkaufs 
preise: I. Qualität 3.20 zł pro kg. 


n b 
. 5.o 
.„.: 98 
A 


* 
© £S 
E $è 


zme Tg 

d 
... >. „* 
„ „ „ „ „6„ 


82—84 
78 80 


Verantwortlich für Politie und 2 Gug 
Ni Deuideion eee Saates 
* r 2 * 
A n Beigen. . a KR 955 2 > 5 è et sul 17 
e! 2 
„ Er Verlag: Concordt a. $ 
Drukarnla 4 wydamntetwg, 


Am Montag, dem 30. März ds. J=.. abends 8 Ur verschied 
nach langem sc hw eren, mit grosser Geduld ertragenem Leiden, 
versehen mit den hl. Sterbesakramente n, meine Tiebe Tochter, 
unsere her rzensgute Schwester, Nichte und Kusine 


Elfriede Rudolf 


m blühenden Alter von 25 Jahren, 
Dies zeigen tiefbeträbt an 
Emma Rudolf 


Gertrud Rudolf 
Hermann Rudolf 


- 


Poznasn, den í April 1936, 
Petrovice CS, Stettin, Hamburg, Tilsit in Ost; 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. re 1936 nach- 
mittag 5.30 Uhr von der Leichenhalle in Görc; „In aus statt, 


Das Osterfest naht! 
a ® 

CCC ͤ Kd v 
Versäumen Sie bitte nicht, 
Ihren süßen Bedarf rechtzeitig bei 


Pat E cinzudecken! 


' Wir empfehlen: 
Figürliche Artikel aus Schokolade 
C 


und Mars zipan 


-- Desserteier 
EEE ESE EN 


mit den verschiedensten Füllungen 


Unsere Spezialitit: Marzipaneier 
—— — — CCC UL TUNER, 
Bräsenteier in den schönsten Ausführungen. 


Höchste Qualität ! Größte Auswahl | 
In allen Preisiagen. 


WalerjaPatyk 


ul 27 Grudnia 3 Aleje Marcinkowskiego 6. 


Wer bei PATYH kauft, kauft gut! K 
— ̃ —! . — 


Gute i 
3. Zimmerwohnung 
II. Etage, phm eine 


Warmbl.- Hengst 


4 J. alt, braun, gegen Kaltbl.⸗Hengſt pher Reitpferd 

ſchweres Gewicht einzutauſchen oder zu ver- 
kaufen. Letzteres muß unbedingt ohne Untugend, 
ſcheu · und ſtolperfrei und gängig fein. 


W. Birſchel, Olſzewka bei Nakto n /Notecis 


Zweizimmerwohnung zu 
tauſchen (nicht Parterre). 


Zu erfragen von 1—3 
Spokojna 7a, Wohn. 3. 


—— nis < EEE nn en ET rer 
dada 


Aderſchriſts wort (fett) = m m ] nm 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro wort 6 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


A Terkänre 


Damen-Hüte | 


Borilaud ement Grösste Auswahl! 
in den une 0 
„Wyſoka“, Neueste Fassons 


Billige Preise. 


„Goleſzöm“ 
bidien Jeden HAIN 


waſſerdichten Zement 


„Siccoſi“ Marszałka Focha 28 
Mejeri zu Billigften Preiſen 
Taschen-Koif 
candwirtſchaftliche kaufen Sie billig 
Sentralgenoſſenſchaft nur bei 
Spöldz odp. z ogr K. Zeidler, Poznań, 
‚Pomas. ulica Nowa 1, 
1 25 Goldſaſauen 


Metall⸗Betten 


hat preiswert abzugeben 
Majetnosc 


Lesny Folwark 
p. Miedzicho wo, 
pow. Nowy Tomysl 
— — 2 — 


inal englische 
50 


DUNHILL: 


uus Aude San Z|] Schmücke Dein Heim 
— dierte mit 
Sprzet Domowy |Gardinen 
sw. Marcin 9/10. er 
— re ee en 
Wäschefabrik 


Eisen 


H 
73 
1 


Stolle 

e 7 E und Lodorbeutel für 

Stary Ry Ryhek 

— Rotes Haus — 

gegenüb. derHauptwache 
neben der Apotheke 

„Pod Lwem“ 
früher ul. Wrociawska 


Spielkarten, Feuer- 
zeuge, Pfeifen, 
Zi Eiparettonspitzen 

enicotea“ 
sowie . 
Raucherartikel 
in grosser Auswahl 
zuniedrigsten Preisen 
empfiehlt 


Sielan Gentowski 
Pozuan 
Plac Wolnosci 10. 


Woldemar Günter 


dw. Maschinen 
und Bedarfsartikel 
Oele und Fette 

Pozna. 


f bsklego' £ 
Se. sohn 5325. 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf meine 
Adresse 
Stary Rynek 76 


zu achten 


=> Dofener Tageblatt & 


Edmund Hankiewicz 


Restaurant Henryk Nurkowski 


Pschorr Bräu 


eritagteihen, milchtreibenden und jeftiteigernden 
uiter- Rübe Bilmorin roia Halbzuder 


25—49 kg zu 21 35.ä— 
Side zu 1 1.20 


gibt 


don Biatokosz, 


A Matten, Pferdedecken, 


Teppiehe usw. 
i. bester Ausführung 
zu billlgen Preisen 


A. SIEBURG, 


i * $ = - d 4 
Palais de Danse 
KABARETT — DANCING — COCKTAILS-BAR 
Poznanul.Piek 3 ar — Apollo-Passage. 


Staatl, gepr. Dentist 


jetzt Poznan, ul. Półwiejska 12 
(früher ul Romana Szyman .kiego 9. 


Sprechstunden: 8—1 vorm. 
3—7 nachm. 


JJC ͤ ᷑ TTT 
Ab 1. April 1936, aufsshenerregendes, für die Messezeit 
besonders vergrössertes Programm! 

An der Spitze Attraktion der Londoner 
der Humorist u, Conferencier Music Halls 
Miecio Lewiński Baby Harrison 
Künstlerischer Leiter, Soubrette et Chansonette 


Die reizend, Estländerinnen Die grosse Nummer d. Saison 


Sisters Herald Nond et Fred Larry 
Exzentrisch-akrobatische Das hervorragende 
Tänze ungarische Tanz-Duett 
Das phänomenale Orchester „S plendid* unter der Leitung 
von St. Wojciechowski und Tumel mit neuesten Schlagern! 


Sraktiziere dom 1. April 1936 ab 


in Nogasen. Te. 9 ` 


G. Fritz 


prakt, Tierarzt. 


An Senn- und Feiertagen „Five o'clock Tea“ mit vollem 
"Künstlerprogramm. 

Geöffnet von 21 Uhr bis 6 Uhr Morgens! 
Eintritt frei! Eintritt frei! 
Die Direktion 
W Dąbrowski u. L. Szylke, 


Sew. Mieläynskiego. 23, empfiehlt 


Samen Der 


Für die Frühjahrs.Saison 
empfehle ich mein bekanntes 


Herrenmoden-Atelier. 


Führe ständig ein reichhaltiges Lager von modernen erstklassigen 
Stoffen. Eleganter Schnitt und solide Ausführung nach den 
neuesten Journalen. 


50 kg aufwärts zu 2 Er — 


per 
Socke zu ri 1.75 pro en 
noch ab 


Poff Nojemo 
Station Kitowo. 


Nat und Hilfe bei Geburt 


d i Fäll 
Prhlarssisn. ne" |$ W. Fenger, Poznan, Pl.Nowomiejski6.% 
übernimmt 5 ) Sapasi n 2899959695858 223222 
Reinigen 
und Chevrolet Suche für meine in tenſive Rüben- und Zucht⸗ 
fürben Be eg N we Fleven Tapeten 
i ; £ h 
W i lanon abi 910 em oder jüngeren zweiten Beamten aus guter Fa milie Linoleum 
ſehr billig zu verkaufen. für Hof und Feld unter meiner Leitung. Wachstuche 
Gardinen, : $ Vederfe A. DIETSCH, Maj. Chruftom 
Portieren 217 h Tomysl. poczta i ſtacja Oborniki Wltp. Tel. Obornifi 19. 
Möbe'stoffe, Teppiche 


2 2 * U 
Lichtspieltheater „Sionce“ 
Heute Mittwoch 1. April, grosse Premiere des Monumentalfilms, 

Regie Alfred Santella 


Der Diktator 


Läufer 


kauft man am billigsten bai 


In. Walirsk 


Firma 


Poznań- In den Hautprollen das königliche Licbespaar P O Zz un a 

Slaroleka Madeleine Carroll — Clive Brook Auen 81 

gegr. 1848 oazes 
Finalen ii Allen Die Taten eines Minne dar an nun Leden an wollte und i Byd goaze 


Stadtteilen: 


Eine Anzeige böchſtens 80 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſchelnes ausgefolgt 


5 
e Automobile 
Unsere grossen Anzüge, Mäntel m bil 
und Mleider utomo 
9 Mercedes < Bens, 
empfiehlt lag Fr verkauft 
üs in großer Auswahl infig, 
Andrzejewski Bi tecice 7, Wohn. 1. 
pr Szkolna 13. 8 X 
wollen für Ihr a werben Sai 
Anzeigen in unseren Ausgaben vom Er Barbie 
5. April — Palm-Sonntag gust. b. s ETEL poa marg agento paaa 
-Da die Geschäfte von 13—18 Uhr geöffnet sind, pow. Repno, Hausgrundſtück. . unter 
ist mit einem starken Zustrom der Kundschaft * a. d. Geſchſt. b. Ztg. 
auch von außerhalb zu rechnen, Böcklin 


ate af C 8 


dieſer Zeitu ng. 


12. April — Oster-Feiertage 


Die Oster-A be liegt 2 T Anzeigen e ee 

JT ae rm 95 6 bi Hasler 20 
Schrotmühle wi 111 

f a „Stille“ Wal ten 1. ein * 

heljen Ihnen ver hauen geren 400 mim aljen Fi In K. t Ar 


Verlangen Sie Vertreterbesuch. 


Posener Tageblatt 
Anzeigen - Verwaltung 


Kosmos Sp. zo. O., Poznan 
Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. Tel. 6105, 6275 


nfragen 1 775 1203 an 


die Geſchſt. d. Zeitung. 


Die 
Motten kommen 


nicht in Ihre Sachen 


eee 10 en TA wenn Sie die mn bor 
Steigern Sie Ihren Umsatz. durch Gepenniiel inen geen 
Anzeigen im „Posener Tageblatt“ in der un wilhelm Sunchör 
Drogerla Warszawska | „, Sieniesmeiter, 
* 8 um un v 1550 bis] Silber en tanfe — Eon Umzüge 
a = der i 1.80 zł 906 Stud i {x verkaufe ul. 27 Grudnia 11 Autotransporte 
Dekora lone. gr ol⸗⸗ „Occasion“ in geſchloſſenen Wagen, 
Kae A Me Buſchroſen | 41, Marcinkowskiego 23, 5 äber preiswert aus 
Stüc 6 zt. b ' Speditionsfir ma 
Satttergarn, „, Guriband, | % siaa e 4 Stellengesuche X 
A lan 5 — j owie] Sämtliche Möbel W. Mewes Nachf. 
Linoleum an 80 95100 5 verebelten Feder in gebrauchte, neue, vers 


P ń, sw Wo ech 1. 
Stammu Sfrauch, habe Bogna 
ich laufend ane Tel 3356, 2035 


Kind 1 5 
zu Kindern ſucht 24 jähr. 
Madchen aus gut Familie, 


ſchiedene andere Gegen- 


13. Fr Portek. Roſenſchul ſtände, preiswert. Deb 
rt. Perte Roſenſchule Poznan aus gebildet im Fröbel heim amme 
Poznań, Pocztowa 16. - Willy Puſch, Swietoflawſta 10 Criar. mit Suben vor, Strzelecka 2 = Swigto- 
Einkauf und Umtaujd | Nidtet wielki, powiat (Jezuicka) Angebote unter Poznan 5 ane platz beratet, et- 
von Rokbaar- Wollstun Okazuinego Kupna, ! Sirya poczt. 2006. Hilfe. 


